Die Expedition if auf der Herrenſtraße Ut. 20. 


Dinstag den 23. März 


1847. 


Heute wird Nr. 24 des Beiblattes der Breslauer 


2) Correſpondenz aus Breslau, 


auschließlich bei 


den Poſt⸗Anſtalten des In⸗ und Auslandes ſtatt. 


S chleſiſche Ehronik. 


3) Feuilleton. 


Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Communalberichte aus Schweidnitz, Stidenberg. 
Reichenbach, Goldberg, Konſtadt. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


i Änumeration auf die Breslauer Zeitung und die Schleſiſche Chronik findet, mit Ausnahme von Breslau und 
5 In Breslau erfolgt ſie in der Expedition, Herrenſtraße Ne. 


einigen Commanditen der Provinz 
20, oder in einer der bisherigen Com⸗ 


manditen, auf welche wir ſpäter noch beſonders hinweiſen werden. — Die ſtets wachſende Zahl der Abonnenten veranlaßt uns zu der Bitte, daß die Pränumerationen 


für das neue Quartal (April, Mai, 


gehen und wir im Stande ſind, auch die erſten Nummern vollſtändig zu liefern. — Der Preis iſt der bisherige, 


die Breslauer Zeitung ſchon immer bemüht geweſen iſt, 


letzten Aenderung des Fahrplans der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn fat täglich einen Theil jener Nachrichten durch Eſtafetten 
keine Opfer ſcheuen, um ſolche Mittheilungen, welche durch den gewöhnlichen Poſtenlauf verſpätet hier eintreffen, auf außerordentlichem 
für welche pro Petit-Zeile oder deren Raum nur 1%, Sgr. entrichtet wird, 


A n 5000 Exemplaren verſchafft den Anzeigen, 11 f 
Ates 96 42 uff a Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 22. März 1847. 


größte Verbreitung. 


Juni) auswättig recht zeitig geſchehen mögen, damit die Beſtellungen aller Poſt⸗Anſtalten noch vor dem erſten April hier ein 


wie er am Schluſſe der Beilage angegeben. — Wie 


die neueſten Nachrichten ihren Leſern möglichſt zeitig und vollſtändig mitzutheilen, und zu dieſem Zwecke feit der 


empfängt, ſo wird ſie auch künftig 
Wege zu erhalten. — Die ſtarke 
durch die Breslauer Zeitung die 


Inland. 

Berlin, 21. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den Adel des Geheimen Finanz⸗ 
Raths Karl Julius Strantz zu erneuern. 

Vor einigen Tagen lud der Präfident des Oberap⸗ 
pellationsſenates, Herrr Bonſeri, ſämmtliche zu dieſem 
Senate gehörigen Referendarlen zu ſich ein, um fie mit 
den durch die neuen Gerichtsformen hervorgerufenen 
Veränderungen in Betreff ihrer bisherigen Beſchäfti⸗ 
gung bekannt zu machen. Herr Bonſeri wies darauf 
hin, daß von nun an die Referendarien bei den Advo⸗ 
katen und Staats = Anwälten verwandt werden ſollen; 
auch würden Maßregeln getroffen werden ſie bei den 
Verwaltungsfächern zu beſchäftigen. (Berl. Z. H.) 

Dirſchau, 15. März. So eben vernehmen wir, 
daß der Plan zur Abdämmung der Nogat und zur Aug: 


führung der beiden Brücken, fo wie er vom Regierungs⸗ 


— 


rath Lenze entworfen worden, trotz des hohen Anſchlages 

von 10 Millionen Thalern vor Kurzem von Sr. Maj. 

dem Könige genehmigt und für dieſes Jahr eine Million 
Thaler vom Finanzminiſterium angewiefen worden iſt. 
(Danz. 319.) . 

Köln, 16. März. Heute Morgen hatten wir hier 

eine Arbelter⸗Emeute. Viele hieſige Arbeiter hatten ſich 


Bauarbeiter. Im Allgemeinen zieht man 


Düſſeld. 3.) 


ſind von vielen Sei 

unſerer Arbeiter, Den 
die „Feuchtwucherer“ ausgeſtoß 

er fer die Schuldigen an 8 
es und hat nen 
dem man einen ungebet Beach p e 


worden, 
Geängſtigten auf de 


rend Erſterer es für rathſam gehalten hat, ſich für dieſe 
Nacht ein anderes Quartier zu wählen. 
(Düſſeld. Ztg.) 

Aachen, 16. März. Wir haben neulich als ei: 
nes Gerüchtes erwähnt, daß unſere Provinzialtegierung 
eine bedeutende Anzahl Roggens im Auslande ange⸗ 
kauft habe. Wir können jetzt dieſe Nachricht als zu⸗ 
verläſſig mittheilen und zwar beſteht das Quantum in 
der bedeutenden Maſſe von 140,000 Scheffeln, welche 
den Gemeinden nach dem Verhältniß ihres Bedürfniſ⸗ 
ſes zugetheilt werden ſollen. Durch die jetzt keiner Un⸗ 
terbrechung mehr ausgeſetzte Kommunikation ſind große 
Zufuhren aus dem Auslande zu erwarten und in der 
That neigen ſich in Amerika und Rußland die Preiſe 
weſentlich zum Fallen. Je größer die dort noch vor⸗ 
handenen Vorräthe ſind, deſto mehr müſſen die Preiſe 
ſinken, beſonders da wir einer beſſeren Jahreszeit ent⸗ 
gegen gehen und Alles ſich beeilen wird, das mangelnde 
Korn ſo raſch als möglich durch andere frühzeitige 
Früchte ſo viel als angeht zu erſetzen. Es kann daher 
nicht bezweifelt werden, daß, was noch im Inlande an 
Korn lagert, im nächſten Intereſſe der Beſitzer ſelbſt, 
jetzt raſch in den Verkehr kommen wird, ſo daß eine 
ſteigende Theuerung nicht mehr denkbar ſein dürfte. 

(Aachen. 3.) 

Erefeld, 14. März. Die Elberf. Ztg. theilt aus 
„zwei ſeltenen offiziellen Schriften, welche unter Jeſul⸗ 
ten⸗Redaktion erfchlenen und mit dem Jeſuiten⸗Stempel 
verſehen ſind“, die „Entdeckung“ mit, daß nach dem 
in denſelben befindlichen Verzeſchniſſe der Jeſuiten⸗In⸗ 
ſtitute ſich in Köthen und in Dresden eine Jeſui⸗ 
ten-Miſſion befinde, von welchen die erſtere aus zwei 
Prieftern und zwei Coadjutoren, die andere aber ans 
einem Prieſter beſtehe. Wir ſind im Stande, dieſe 
Angabe theilweiſe zu berichtigen. Daß ſich in Köthen 
eine Jeſulten⸗Miſſion befindet, hat in ſo fern ſeine Rich⸗ 
tigkeit, als ſie noch im Jahre 1844 beſtand, ob ſie 
jetzt noch beſteht, wiſſen wir nicht. Die Miſſion in 


Dresden hat aber Anfangs Juni 1845 uhr Ende er: 


fahren, indem zu dieſer Zeit der fragliche Jeſuit, Beicht⸗ 
vater des vorigen Königs, mit Tode abgegangen iſt. 
Wir entnehmen dieſe berichtigende Notiz einem Werke, 
welches den Titel führt: „Das Innere der Geſellſchaft 
Jeſu, eine durch die Dokumente des Ordens gegebene 
Darlegung der Erziehung, Bildung, des innern Gan⸗ 
ges, der Verwaltung, des Beſtandes und der Wirkſam⸗ 
feit der Geſellſchaft in unſern Tagen. Leipzig, Otto 
Wigand, 1845.“ Dem Verfaſſer dieſes Buches, wel: 
chem ohne allen Zweifel die nöthigen Aktenſtücke vorge⸗ 
legen baden müſſen, zählt in feinem Verzeichniſſe des 
Beſtandes der Geſellſchaft „nach den Mittheilungen des 
Generals zu Rom vom 1. Januar 1844“ in Ueber: 
einſtimmung mit jener offiziellen Schrift, auf welche 
ſich Ihr Korreſpondent ſtützt, auch die beiden Miſſionen 
in Köthen und Dresden auf, bemerkt aber in einer 


Note, daß die letztere, wie eben angegeben, zu epiftieen | Wilmar, Generalſtaatsanwalt ad interim, 


aufgehört habe. (Eiberf. 3.) 


Deutſchland. 

Frankfurt, 18. März. Da in Gemäßheit des 
Bundesbeſchluſſes vom 30. Oktober 1834 die Spruch⸗ 
männer bei dem zur Entſcheidung der Streitigkeiten 
zwiſchen den Regierungen und den Ständen angeordne⸗ 
ten Schiedsgerichte jedesmal von drei zu drei Jahren 
ernannt werden, fo iſt in der Sten Bundestagsſitzung 
vom Aten d. M. das nachſtehende Verzeichniß der fuͤr 
die fünfte dreijährige Periode, nämlich für die Jahre 
1847, 1848 und 1849, ernannten Spruchmänner vor⸗ 
gelegt und deſſen Veröffentlichung beſchloſſen worden. 

Verzeichniß 
der von den ſiebzehn Stimmen des engern Raths der 
deutſchen Bundesverſammlung für die Jahre 1847, 
1848 und 1849 ernannten Spruchmänner bei dem 

durch Bundesbeſchluß vom 30. Oktober 1834 

angeordneten Schiedsgerichte. 

1. Oeſterreich: Freiherr v. Heß, wirkl. Geh. Rath 
des k. k. nieder ⸗öſterreichiſchen Appellationsgerichts in 
Wien. Graf Franz v. Stadion, wirkl. Geh. Rath, 
Gouverneur des Küſtenlandes, in Trieſt. — 2. Preu⸗ 
ßen: Götze, Vizepräſident des geheimen Obertribunals, 
in Berlin. Eichmann, Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz, in Koblenz. — 3. Baſern: Arnold Freih. v. d. 
Becke, Präſident des Appellationsgerichts und Vor⸗ 
ſtand der Geſetzkommiſſion, in München. Anton von 
Fiſcher, Dr. der Rechte, Regierungspraͤſident von Schwa⸗ 
ben und Neuburg, in Augsburg. — 4. Königreich 
Sachſen: v. Langenn, Dr. der Rechte, wirkt. Geh. 
Rath und Präſident des Ober⸗Appellationsgerichts, in 
Dresden. J. D. Merbach, Dr. der Rechte, Kreis⸗ 
Direktor, in Dresden. — 5. Hannover: J. G. W. 
Meyer, Dr. der Rechte, Juſtizkanzlei⸗Direktor, in Os⸗ 


nabrück. F. W. v. Dachenhauſen, Landdroſt, in 
Hannover. — 6. Würtemberg: v. Hartmann, Dr. 
der Rechte, Staatsrath, in Stuttgart. v. Schmid⸗ 


lin, Dr. der Rechte, Direktor der königl. Zolladmini⸗ 
ſtration, in Stuttgart. — 7. Baden: J. A. Dab: 
men, Geh. Rath, Mitglied des Staatsraths und Ku: 
rator der Univerſität Heidelberg, in Heidelberg. C. Au: 
tenrieth, Oberhofgerichtskanzler, in Mannheim. — 
8. Kurfürſtenthum Heſſen: C. L. Haft, Konſiſtorialdi⸗ 
rektor und Geh. Regierungscath, in Kaſſel. C. Mün⸗ 
ſcher, Ober⸗Appellatlonsgerichtsrath, in Kaffe, — 9. 
Großherzogthum Heſſen: Beh. v. Lehmann, Dr. der 
Rechte, Geh. Staats rath und Ober⸗Konſiſtorialpräſident, 
in Darmſtadt. v. Linde, Dr. der Rechte, Geh. Staats⸗ 
rath und Kanzler der Univerſität Gießen, in Darmſtadt. 
— 10. Dänemark wegen Holſtein und Lauenburg: J. 
P. Höpp, Geh. Konferenzrath und Ober⸗Appellations⸗ 
gerichtspräſſdent, in Kiel. L. H. Scholz, Konferenz⸗ 
rath und Amtmann, in Reinbeck. — Niederlande wer 
gen des Großherzogthums Luxemburg und des Herzog⸗ 
thums Limburg: De la Fontaine, Gouverneur des 
Großherzogthums Luxemburg, in Luxemburg. J. J. M. 
in Luxem⸗ 
burg. — 12. S. Weimar, S. Koburg⸗ Gotha, S. Mel⸗ 


— 


ningen⸗Hildburghauſen, S. Altenburg: Riedeſel Sch. 
zu Eiſen bach, großh. ſächſ. Landmarſchall, in Neu⸗ 
hof bei Eiſenach. v. Fiſchern, Dr. der Rechte, herz. 
Sachſen⸗Meiningenſcher wirkl, Geh. Rath und Oberlan- 
desgerichtspräſident, in Hildburghauſen. — 13. Braun: 
ſchweig und Naſſau: v. Amsberg, Chef des herzogl. 
Braunſchweiger Finanzkollegii, Finanzdirektor und Geh. 
Legationsrath, in Braunſchweig. Frh. v. Löw zu Stein: 
furt, herzogl. Naſſauer Kammerherr und Hofgerichts⸗ 
rath, in Uſingen. — 14. Mecklenburg⸗Schwerin und 
Mecklenburg⸗Strelitz: v. Pleſſen, graßherzogl. Meck⸗ 
lenburg⸗Schweriner Geh. Kammerralh, in Schwerin. 
J. A. Wachenhuſen, großherzl. Mecklendurg⸗Schwe⸗ 
riner Juſtizkanzleidirektor, in Schwerin. — 15. Olden⸗ 
burg, Anhalt⸗Oeſſau, Anhalt⸗Bernburg, Anhalt⸗Köthen, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen und Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt: Suden, großherzogl. Oldenburger Geh. Staats⸗ 
rath, in Oldenburg. v. Morgenſtern, Dr. der Rechte, 
Anhalt⸗Deſſauer Geh. Rath, Regierungs- und Konſi⸗ 
ſtorialpräſident, in Deſſau. — 16. Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen, Hohenzollern⸗ Sigmaringen, Liechtenſtein, Reuß ält. u. 
jüngere Linie, Schaumburg⸗Lippe, Lippe, Waldeck und 
Heſſen⸗ Homburg: v. Strombeck, Geh. Rath und 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Präſident, in Wolfenbüttel. 
v. Frank, fürſtl. Hohenzollern⸗Hechingeſcher Geh. Konfe⸗ 
renzrath und Appellationsgerichtsdirektor, in Hechingen. 
17. Freie Stadt Lübeck, freie Stadt Frankfurt, freie 
Stadt Bremen, freie Stadt Hamburg: Diedrich 
Meier, Dr. der Rechte, Bürgermeiſter der freien Stadt 
Bremen, in Bremen. C. D. Benecke, Bürgermei⸗ 
ſter der frelen Stadt Hamburg, in Hamburg. 
Mannheim, 17. März. Nach fünfwöchentlicher 
polizeilicher Unterſuchung gegen den hieſigen Handwer⸗ 
kerverein im großen Meierhofe wurde den Mitgliedern 
und mehreren früheren Mitgliedern deſſelben — 60 bis 
70 an der Zahl — geſtern ein Erkenntniß des großh. 
Stadtamts eröffnet. Hiernach iſt der Verein auf⸗ 
gelöſt und 9 der Mitglieder find ſofort aus hieſiger 
Stadt und in ihre Heimath derwieſenz auch wurde 
ihnen erklärt, daß man ihrem Recurſe an die höhere 


Behörde keine aufſchiebende Wirkung beilegen würde. 


Am Abend verließen denn die 9 jungen Männer die 
Stadt. Von einer Anzahl Gewerbsmeifter in einer dem 
großherz. Stadtamte überreichten Eingabe iſt ihnen das 
Zeugniß, daß ſie fleißige und wohlgeſittete Handwerker 
geweſen, ausgeſtellt worden. Es wurde unter Bürgern 
und Arbeitern für ſie geſammelt und in kurzem die 
Summe von 73 Fl. 28 Kr. zuſammengebracht. 
! (Mannh. Bl.) 

In Mannheim wird dieſen Sommer die Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Rabbiner ſtattfinden; es wer⸗ 
den dort bereits die nöthigen Einrichtungen und Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Der dortige Synagogenrath hat 
ſich an Großen Oberrath gewendet, um durch 
deſſen Vermittelung die erforderliche Staatserlaubniß zu 
erwirken, und der Gr. Oberrath legte das von ihm 
kräftig unterſtützte Geſuch dem Minifterium vor. Kaum 
aber hatten die „Zeloten“ in Karlsruhe davon Kenntniß 
erhalten, ſo fingen ſie an ſchriftlich und mündlich die 
Behörde mit Bittgeſuchen in entgegen geſetztem Sinne 
zu beſtürmen. Auch in Mannheim hat die Karlsruher 
„Zeloten⸗ Propaganda“ Agenten gefunden, auch dort 
ſollen Unterſchriften für eine Eingabe an das Miniſte⸗ 
rium geſammelt werden, welche die heftigſten Ausfälle 
und Verdächtigungen gegen die Rabbiner⸗Verſammlung 
enthält, und die Bitte ausfpricht, letztere nicht zuzulaſſen. 
„Man muthet,“ wird dem Mannh. Journ. geſchrieben, 
„anferen weiſen Staatsbeamten zu, an den Wahn zu 
glauben, die Rabbinerverſammlung beabjichtige nicht nur 
den gänzlichen Umſturz des jüdiſchen Religionsgebäudes, 
ſondern erſtrebe auch noch eine politiſche Umwälzung!“ 
Allerdings eine merkwürdige Zumuthung! 

Nenſtadt a, d. Haardt, 15. März. Die Mit: 
glieder des hier projektirten Turnvereins erhielten auf 
ihre ſchon über ein Johr gemachte Eingabe um Ge: 
nehmigung der Statuten des Vereins geſtern den Be⸗ 
ſcheid, der im Weſentlichen kurz folgendermaßen heißt: 
„Die k. Regierung könne die Statuten aus dem Grunde 
nicht genehmigen, weil durchaus kein Zweck vorhan⸗ 
den fei, weßwegen Turnvereine errichtet werden follen. 


Oeſterreich. DS 

* Wien, 20, Mäcz. Vorgeſtern eröffnete der 
engliſche Botſchafter Lord Ponſonby feine Salons. 
„Man bemerkte eben keinen ſtarken Andrang. Das 
ganze diplomatiſche Corps erſchien natürlich allein vom 
hohem Adel vermißte man viele. — Unſer Minister am 
bairiſchen Hofe, Graf Senfft⸗Pilſach, befindet ſich ſchon 
ſeit mehreren Tagen hier. Er wird längere Zeit hier 
verweilen. — Der die oſtindiſche Ueberlandspoſt ſo ſehr 
belreibende engiiſche Lieutenant Waghorn iſt geſtern 
wieder abgereiſt. Er hatte auch diesmal Audienz beim 
Fürſten Metternich. Wie man hört, ſo protegirt das 
jetzige engl. Miniſterium die Plane des Lieut. Waghorn, 
um die Ueberlandspoſt durch die öſterreichiſche Monarchie 
zu führen, mit allem Eifer, u. Hr. Waghorn ſelbſt hat 
ſich geäußert, daß nach den bisherigen Probefahrten 
Oesterreich den Vorzug vor der Marſeiller Route be⸗ 
reits errungen habe. — Auswärtige Journale ſprechen 
mit einer großen Gewißheit von einer großen Reduktion 
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der öſterreichſſchen Armee. Allein das Wahre an der 
Sache ſcheint bloß in dem Projekte der Auflöſung der 
Landwehr zu liegen. Eine bedeutende Rekrutirung ſteht 
bevor und es ſcheint ſicher zu fein, daß wegen derſels en, 
um dieſe neuen Truppen zu üben, für dieſes Jahr 
keine Concentrirung ſtattfinden wird; ſo wird von glaub⸗ 
würdiger Seite verſichert. 
Rußland. 

Warſchau, 12. März. Wie ich aus einem Schrei⸗ 
ben aus Kielce in Erfahrung gebracht, ſind in der 
dortigen Stadt und Umgegend jetzt bedeutende Ver⸗ 
haftungen politiſcher Vergehen Verdächtiger vorge⸗ 
fallen. Der Berichterſtatter iſt jedoch der Anſicht, daß 
dieſen Verhaftungen wohl kein Grund von Bedeutung 
unterliege, und dieſelben wohl nur eine Folge des über⸗ 
triebenen Dienfteifers der dortigen Beamten fein möch⸗ 
ten. Daß ſo etwas bei uns nichts Neues und zumal 
bei der binnen kurzem zu erwartenden Ankunſt des Kai: 
ſers durchaus nichts Unwahrſcheinliches iſt, habe ich be⸗ 
reits in einem früheren Schreiben dargethan. Wenda, 
der bekanntlich im vorigen Jahre mit Mazaraki einen 
Aufſtand im ſüdlichen Polen zu organiſiren verſuchte, 
bei ſeiner Flucht nach Frankreich aber in Preußen ver⸗ 
haftet und an die dieſſeitigen Behörden abgeliefert wur⸗ 
de, fol noch immer im Gefängniſſe von Kielce ſich be⸗ 
finden. Demnach entbehrt das Gerücht, demzufolge er 
bereits nach Sibirien transportirt fein ſollte, jedes 
Grundes. „A. 3. 

Der Pariſer „Conſtitutionnel“ enthält nachſtehende 
Mittheilung, deren Glaubwürdigkeit freilich dahin ſteht: 
„Es wird verſichert, daß von St. Petersburg einge⸗ 
troffene Certeſpondenzen von Mord⸗ und Plünderungs⸗ 
Scenen berichten, welche jünſt im Gouvernement Mo⸗ 
hilew, in Weißrußland, ſtattgehabt hätten. In 
mehreren Dörfern hätten Metzeleien ſtattgefunden, wie 
ſie vor einem Jahre in den Umgegenden von Tarnow, 
in Galizien, vorgekommen. Wie man erzählt, wäre die 
erſte Veranlaſſung dieſer Unordnungen ein Ban 
weſen, welches von den Offizieren eines Regiments, das 
ſeine Garniſon wechſelte, den angeſehenſten Einwohnern 
ihres feitherigen Aufenthaltsortes gegeben worden; bei 
diefem Bankette wären Toaſte, die eine feindfelige Stim⸗ 
mung gegen die Regierung und ſelbſt gegen die Perſon 
des Kaiſers kundgegeben hätten, ausgebracht, und mit 
Acclamation aufgenommen worden. In Folge einer dies⸗ 
fälligen Anzeige wären mehre Offiziere des Regiments 
zu Gemeinen degradirt worden. Mit dieſer Nachricht 
hätte man in Mohilew gleichzeitig die Kunde von einem 
Aufſtande der Bauern auf den Gütern einiger Adligen, 
welche im Verdachte einer oppoſitionellen Geſinnung 
ſtanden, erhalten; die Bauern, in Schaaren und trun⸗ 
kenem Zuſtande, hätten unter dem Rufe: „Es lebe der 
Kaifer‘ die Schlöffer geplündert, deren Eigenthümer um 
gebracht und ſelbſt diejenigen Bauern, die ſich an die⸗ 
ſem Beginnen nicht hätten dethelligen wollen, getödtet. 
Truppenabtheilungen, die man abgeſandt, hätten zwar 
dieſen Mord⸗ und Pländerungsſcenen Einhalt gethan; 
doch wären dieſe dann auf anderen Punkten ausgebrochen.“ 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 10. März. 
Daß die ruſſiſch⸗polniſche Zolllinie in Kurzem aufgeho⸗ 
ben werden wird, das iſt faktiſch, jedoch knüpft ſich hieran 
nur das Handelsintereſſe und nicht etwa ein politiſches, 
wie dies vielfach öffentlich vermuthet worden iſt. Die 
Veranlaſſung zur Beſeitigung dieſer Zolllinie hat die 
etwa vor zwei Jahren gemachte Entdeckung eines weit 
verzwelgten Schmuggelſyſtems gegeben, worüber auf An: 
gabe eines in Polen lebenden Deutſchen, der dies in 
Warſchau zur Anzeige brachte, ſeit jener Zeit eine vom 
Fürſten⸗Statthalter eingeleitete ſtrenge Unterſuchung ge⸗ 
führt wird. Dieſe begann damit, daß man in dem 
polniſchen Flecken Hollinke eine große Niederlage von 
eingeſchmuggelten Waaren vorfand, mit dieſem Beweis⸗ 
mittel eine große Anzahl von Grenzbeamten einzog und 
ſie zur Unterſuchung brachte. Man machte nun die 
Entdeckung, daß der Schmuggelhandel bereits den halben 
Conſumtionsbedarf unter feine Flügel genommen hatte. 
Namentlich ſtellte ſich dies auch deim Theehandel her: 
aus. Die ruſſiſchen Thee⸗Monopoliſten fanden bisher 
in dem Wahne, ihr aus China zu Lande eingebrachter 
Karavanenthee habe ſich weit über die ruſſiſch⸗ polntſche 
Grenze hinaus den Weg gebahnt, wozu ihnen die Be⸗ 


günſtigung von 6 Rubel pr. Pfd. Rückzoll den gerech⸗ 


ten Glauben gad. Um ſo ſchmerzhafter war für fie 
durch die angeftellte Unterſuchung die bittere Gewißheit 
zu erlangen, daß mehr als ein Viertel des ganzen Thee⸗ 
bedarfs auf Schmuggelwegen theils wieder nach Ruß: 


land zurück, theils auch von auswärts eingebracht, um⸗ 


gepackt, vermiſcht und als Karavanenthee nicht nur nach 
dem Auslande verſchickt, ſondern auch im eigenen Lande 
verbraucht wurde. Ein und derſelbe Thee verdiente 
obenein in ſolcher Weiſe mehrmals den Rückzoll von 
6. Rb. pro Pfd. Wie mancher Feinſchmecker in Preu⸗ 
ßen hat ſomit Moskauer Karavanenthee mit 3 Rudel 
das Pfd. für Thee bezahlt, der über London die Reife 
nach Rußland und wieder zurück gemacht hat. Man 
iſt hierdurch ruſſ. Seits zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß fein Prohibitiv⸗Syſtem dem Staate ſelbſt 
Schaden bringe und den wahten Zielpunkt verfehle, daß 
der Landesinduſtrie, anſtatt ſie zu fördern, ein großer 
Hemmſchuh hierdurch angelegt werde. Was nun in 


Bankett ge⸗ 


Beziehung auf die Grenzbeſetzungen mit ziemlicher Si⸗ 
cherheit bevorſteht, iſt eine Translocirung der Beamten 
von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze nach der preußiſch⸗ 
polniſchen. Ferner eine Verſchmelzung der beiden Zoll⸗ 
Kaſſen in eine, unter Obhut des Petersburger Ober⸗ 
zoll⸗Collegiums. (Leipz. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 16. März. Der Moniteur meldet heute, 
daß die Königin Chriſtine bei ihrer Ankunft in 
Paris auf dem Bahnhofe von dem Herzog und der 
Herzogin von Montpenſier empfangen wurde, und daß 
vorgeſtern Nachmittag der König, de Königin, die Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen der königl. Familſe ſie in ihrem 
Hotel in der Rue de Courcelles beſuchten. Geſtern 
wurde auch der Herzog von Rianzares in den Tulle⸗ 
rieen von dem Könige und von den Prinzen empfan⸗ 
gen. — Der Prinz von Joinville iſt am 12. März 
zu Toulon angekommen, wo er das Kommando der 
Escadre übernehmen wird. Der Prinz hatte auch ſo⸗ 
gleich dem Infanten Don Enrique einen Beſuch abge: 
ſtattet. Die vier Linienſchiffe, welche Prinz Joinville 
befehligen wird, haben ihre Worräthe eingenommen und 
den Befehl erhalten, ſich ſegelfertig zu machen; man 
glaubt, die Fahrt ſolle nach Tunis gehen, doch war 
nichts Sicheres darüber bekannt. Von Breſt aus wer⸗ 
den noch die beiden Linienſchiffe „Friedland“ und „Jena“ 


zu dem Geſchwader ſtoßen, das, wie es hieß, vor dem 


20ſten in See gehen ſollte. 

Aus Algier vem Gten d. wird ein Ereigniß ge: 
meldet, welches man als eines der wichtigſten ſeit der 
Beſetzung Afrikas durch die franzöſiſche Armee betrach⸗ 
tet: einer der bedeutendſten Stämme von Marokko ſoll 
nämlich in der Nähe von Sevra einen Angriff auf 
Abd el Kader's Deira gemacht haben, nachdem der Emir 
einige Tage vorher eine Razzia gegen dieſen Stamm 
ausgeführt hatte; Abd el Kader, ſchreibt man, habe da⸗ 
bei 50 Mann verloren. 4 

Spanien. . 

Nachrichten von der cataloniſchen Gränze reis 


chen bis zum 11. März. Es ſcheint ſich zu deſlätigen, 


daß die franzöſiſchen Truppen der 21. Militär⸗Diviſion 
durch eine Anzahl Regimenter aus den nächſtliegenden 
Militär⸗Bezirken verſtärkt werden ſollen. Fünf Re⸗ 
gimenter nennt man zu dieſem Zwecke beſtimmt, 


und es ſoll mit ihnen längs der Pyrenäen⸗Gränze ein 
Militär⸗Cordon gezogen werden, um auf alle Fälle 
gerüftet zu fein. Den Anlaß zu dieſer Maßregel geben 


unzweifelhaft die Vorgänge in Catalonien, welche mehr 
und mehr an Bedeutung gewinnen. Sie kennen den 
Bando, den der General⸗Kapitän Breton wenige Tage 
vor feiner Erſetzung durch den General Pavia gegen 
Begünſtigung oder thätliche Beförderung des karliſtiſchen 
Unternehmens erläffen hat. In jedem anderen Lande 
würden ſolche Vorſchriſten, wie fie dieſer Bando enthält 


wegen ihrer Monſtruoſität als unmöglich ausführbar er“ 


ſcheinen; wozu man aber in Spanien fädig iſt, wenn 
es gilt, Repreſſalſen zu nehmen, hat leider die Erfah 
rung nur zu ſehr gelehrt. Gewinnt der begonnene Auf 
ſtand wirklich Charakter und Umfang eines Bürgerkties 
ges, fo iſt nur zu ſehr zu beſorgen, daß wir eine Wie- 
derholung jenes Blutvergießens ohne Noth von beiden 
Seiten, jener Akte der ſchrecklichſten Grauſamkeit erleben 
werden, welche während des letzten Bürgerkriges den 
Unwillen und den Abſcheu des ganzen cipiliſirten Eu 
ropas erregten. Beide Parteien beſchuldigten ſich da“ 
mals wechſelſeitig, den erſten Anſtoß zu ſolchen Hand 
lungen der Batbarei gegeben zu haben; gewiß iſt, da 

keine frei davon blieb, und zu fürchten, daß jetzt ſich 
daſſelbe wiederholen wird. — Einer der in Catalonies 
befehligenden Generale, deſſen Ergebenheit und Treu 
für die Sache der Regierung der Königin über jeden 


Zweifel erhaben, und der vollkommen mit dem wah 
Zuſtande der Dinge und der Gemüther vertraut un 
alſo vollkommen berufen iſt, ein Urtheil über die Vin 
hältniffe abzugeben, hegt die feſte Ueberzeugung, daß der 
Ausbruch eines vollſtändigen Bürgerkrieges da 
der Thür iſt. Für die Offiziere, welche die Kari” 
verfolgen, iſt es klar, daß dieſe bereits wieder in Cab 
lonien alle jene Sympathien finden, welche ihnen wil 
rend des letzten Bürgerkrieges die Mittel gaben, ein 
großen Theil der Armee in Schach zu halten. 
dieſe Sympathien, durch den Schutz, den ſie ü 
finden, witd ihnen jene Beweglichkeit möglich, mil 7 
immer die Hauptſtärke der Karliſten ausmachte. den 
Außer dem ſchon erwähnten Gränzcordon, .y 
die franzſiſche Regierung gegen Catalonien errichte 
ſie noch eine andere Maßregel im Intereſſe der Sach 
der Königin ergriffen; alle Spanier, welche Perpig 
bewohnen, gleichviel ob Karliſten oder Progreſſiſten, 1 
welches auch die Gründe ſein mögen, aus denen 359 
Perpignan wohnen, und ſelbſt, wenn fie ſchon eit Ahe 
ven ſich dort aufhalten, müffen diefe Stadt in der . 
zeſten Friſt verlaſſen. Es ſteht den Spaniern lee ei 
ihr Vaterland zurückzukehren oder ſich in eines der 
Departements zu begeben, welche zum Aufenthalte u, 
Flüchtlinge beſtimmt ſind. Lyon ſcheint von der an 
ſchen Gränze der nächſte Punkt zu fein, wo fit ler it 
halten dürfen. Allen Verkäufern von Schirfpug, 
von den Behörden laͤngs der Gränze die größte 
ſamkeit anbefohlen worden. z 


I 


| 
| 


getödtet und 20 gefangen genommen haben. Saldanha's 


acht vom 4. auf den 5. März drang 
ae 25 e ien dere Stärke 30 
bis 40 Mann geweſen fein ſoll, in die Gemeinde Bell⸗ 
puig, in der Nähe von Cervera, ein und bemächtigte 
ſich aller Gewehre, welcher ſie habhaft werden konnten. 
General Enna, der fein Hauptquartier zu Manreſa auf: 
geſchlagen hatte, war in Cervera eingetroffen und hatte 
Verhaftung des Alkalden von Bellpuig, fo wie feine 
Abführung nach der Citadelle von Lerida, befohlen. 
(Allg. Pr. Ztg.) 


N Portugal. 

Die neueſten, vom 10ten d. M. datirten Berichte 
aus Liſſabon geben einige Ausſicht, daß der immer 
mehr ſteigende Mangel an Geld die Königin endlich be⸗ 
wegen werde, Schritte zur Beendigung des Bücgetkrie⸗ 
ges zu thun, zu welchem Behufe Sir H. Seymour, 
Dherft Wylde und Admiral Parker, den Inſtruktionen 
Lord Palmerſton's gemäß, fortwährend ihre Vermitte⸗ 
lung anbieten. Lord Palmerſton (fo berichtet der Liſſa⸗ 
boner Correſpondent der Times) ſoll noch weiter gegan⸗ 
gen fein und Hrn. Bulwer in Madrid inſtrulrt haben, 
der ſpaniſchen Regierung zu erklären, daß England für 
den Fall der Landung Dom Miguels in Portugal, oder 
irgend einer der in Portugal herrſchenden Dynaſtie 
feindlichen Unternehmung, den Wunſch hege, mit Spa⸗ 
nien gemeinschaftlich durch Waffenmacht zu interveni⸗ 
ren. Der einzige mllitaltiſche Erfolg, den die Truppen 
der Königin neuerdings davongetragen, iſt die am 26. 
Februar erfolgte Beſetzung von Almeida, welche durch 
ein ſchwaches Detaſchement des 16ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, im Verein mit den beiden Freiwilligen⸗Batail⸗ 
lons von Guarda und Foſcoa bewerkſtelligt wurde; den 
Inſurgenten, welche die Stadt beſetzt hielten und die 
keinen Widerſtand leiſteten, wurde durch Kapitulation Le⸗ 
den und Eigenthum zugeſichert. In Algarbien ſoll die 
Inſurrektion im Abnehmen ſein und die Zahl der In⸗ 
ſurgenten nur 900 Mann betragen. Von der Ueber⸗ 
rumpelung des Grafen von Mello, der ſich nach den 
letzen Berichten mit 1000 Mann Inſurgenten von 
Eſtremoz in der Richtung nach Port Alegre zurückzog 
und den man gewiß zu fangen hoffte, hört man noch 
nichts. — Die Suspenſion der konſtitutionellen Garan⸗ 
tien iſt auf einen Monat verlängert worden, trotz dem 
Widerſpruche des Grafen Tojal, welcher verlangte, daß 
es zugleich der Oppoſitionspreſſe geſtattet werde, unter 
Cenſur wieder zu erſcheinen. — Am 10ten wurde in 
einer Verſammlung der Aktionaire der Bank von Por⸗ 
tugal beſchloſſen: 1) daß die Bank allmonatlich für 
50 Contos ihrer Noten einziehen ſolle, unter der Be⸗ 
dingung, daß die Regierung allmonatlich 32 Contos zur 
Liquidirung der Schulden der Bank bezahle; 2) daß 
vom 1. April an alle Zahlungen halb in Papier, halb 
in baarem Gelde geleiſtet werden ſollen. Ob der Fi⸗ 
nanzminiſter, Graf Tojal, auf dieſe Bedingungen ein: 
gehen werde, wußte man noch nicht. Man lobt die 
Thätigkeit des Letzteren ſehr. Unter Anderem hat er 
auf der Münze den Gehalt der fremden in Umlauf be⸗ 
findlichen Münzſorten im Vergleich zu den einheimi⸗ 
ſchen genau prüfen und das Reſultat veröffentlichen laſ⸗ 
ſen, ſich der Reviſion des Zoll⸗Reglements angenommen 
und verordnet, daß alle Noten der Bank der größeren 
Sicherhelt halber von der Junta für den Staats-Credit 
Unterfiegelt werden ſollen. In Betracht, daß der Sold 
der Beamten ſchon ſeit drei Monaten im Rückſtande 
iſt, hat der Finanzminiſter die Gehalts⸗Abgabe von zwei 
Decimen auf einen Decime und 5 pCt. reducirt. — In 
Liſſabon wollte man wiſſen, daß am Bord des im Douro 
verunglückten Dampfſchiffes „Tiber“ 230 Perſonen be⸗ 
ſindlich geweſen und daß 30 bis AO derſelben umge⸗ 
kommen ſeien. 

Aus Oporto reichen die Nachrichten ebenfalls bis 
zum 10. März, melden aber nichts Neues. Der In⸗ 
ſurgenten⸗General Guedes ſoll bei Regoa ein kleines 
Gefecht gehabt und den königlichen Truppen 15 Mann 


Unthätigkeit weiß man ſich nicht anders zu erklären, 
als daß er auf Verrath und Defertion unter den Trup⸗ 
pen der Junta hofft. 

Belgien. 

Brüſſel, 16. März. 85 der Stadt Re nalx gab 
oe einigen Lärm. Haufen Armer wollten die Kartoffeln 
5 . Markte plündern und bedrohten das Haus 
1185 henne angles. Truppen wurden von Aude⸗ 

De, und ſeitdem ift es ruhig; von 13,000 
Der Gemeinderalſen 8000 dort unterſtützt werden! — 
eröffnet, um 5 von Dinant hat eine Subfcription 
biuiger zu ſteen. arbeitenden Klaſſe Brot und Mehl 
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nun, was unausweichlich fein wird, die politiſchen Wahl⸗ 
kämpfe auf kirchliche Behörden angewandt, denke man 
ſich die wechſelnden Wahlerfolge und frage ſich dann, 
was Männer zu thun haben werden, die ihre religiöfen 
Ueberzeugungen nicht von den Launen der Mehrheit ab⸗ 
hängig machen wollen? Sie werden austreten und 
eine freie Kirche bilden. 

Teſſin. In Folge von Reklamationen von Pri⸗ 
vaten, Gemeindebehörden und Regierungen anderer eid⸗ 
genöſſiſchen Stände wegen der Verhinderung der freien 
Circulation der Getreide hat der Staatsrath am 13. 
März ein Dekret erlaſſen, welches jede Hemmung der 
freien Circulation des Getreides ſtreuge unter⸗ 
ſagt. Jeder, der gegen diefe Verordnung ſich vergeht, 
hat vollen Schadenerſatz zu leiſten und eine Buße zu 
zahlen, welche den vierten Theil von dem Werth der 
aufgehaltenen Waare betragen ſoll. (Frkf. Bl.) 

Waadt. Die Ruhe ſcheint ſeit den Unordnungen 
vom vorletzten Sonntag noch nicht wiedergekehrt zu ſein, 
was nach der Handlungsweiſe des Staats rathes, der die 
Ruheſtörer unter feinen Schutz nahm und den von ih: 
nen bedrohten Verein der Esperance gegen die ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmungen des Geſetzes für aufgehoben er⸗ 
klärte, in der That nicht zu verwundern iſt. Wie der 
„Independant“ berichtet, ſcheinen es die Ruheſtörer nun⸗ 
mehr auch auch auf andere Vereine abgeſehen zu haben. 

alien. 

5 Nom, 12. März. Ich theile Ihnen über die 
durch den Gensd’armerie: Lieutenant Calderari in Anz 
kona und faſt gleichzeitig in Rom durch den Polizei⸗ 
Agenten Nardont in dieſen Tagen entdeckte Conſpiration 
gegen die neue Ordnung der Dinge ſo wie gegen das 
Leben des Papſtes noch folgende Notizen mit. Die 
zur Haft gebrachten ſind in den Provinzen meiſtens 
Kloſtergeiſtliche, wogegen in Rom mehr Laien kompro⸗ 


— — 


mittirt find. In allem haben ſich von den Eingezoge⸗ 


nen in unſerer Stadt 75 durch eigenes Bekenntniß für 
ſchuldig erklärt. Ob die ganze Bewegung durch Emiſ⸗ 
färe erregt worden, wie man früher feſt glaubte, ſcheint 
noch nicht faktiſch erwieſen. Demnach hätte man darin 
nichts weiter, als einen Effort des kraſſen Obſcurantis⸗ 
mus gegen den Progreſſismus. Der gefährlichſte von 
den zur Haft gebrachten Individuen fiel letzten Montag 
in die Hände der Polizei: ein junger Mann, der unter 
dem falſchen Namen eines Grafen Baldi aus Fano 
reiſte und im Caffe delle belle Arti, dem Rendezvous 
der Künſtler der verſchiedenſten Nationen, durch unvor⸗ 


ſichtige Aeußerungen ſich verrieth. In ſeiner Wohnung B 


durch die Polizei überraſcht, konnte er die ſehr verdäch⸗ 
tigen Waffen eines gemeinen Sikarius nicht ſchnell ge⸗ 
nug verbergen; man fand außerdem ſein Taſtament. 
In dem dritten Verhör geſtand er, daß ſeine Abſicht 
geweſen ſei, Pius IX. bei Gelegenheit der in dieſen Ta⸗ 
gen erwarteten Einweihung und Verthellung der Re⸗ 
gionsſtandarten an die Volksführer unſerer Stadt zu er⸗ 
morden. Wie wenig indeſſen dieſe Vorfälle den Papſt 
einzuſchüchtern vermochten, das wollen Sie daraus ſchlie⸗ 
ßen, daß er vor drei Tagen in der Dunkelheit, ohne 
von Jemand anderm als dem Monſignor Piccolomini 
begleitet zu ſein, als einfacher Abbate gekleidet, ſich in 
einen Miethwagen ſetzte und unangemeldet die in den 
unſicherſten und entlegenſten Stadttheilen errichtete Abend⸗ 
ſchule für arme Knaben durch einen Beſuch überraſchte, 
um die Verwaltung dieſes menſchenfreundlichen In⸗ 
ſtituts ſelbſt zu revidiren. Der Papft hatte Veranlaſ⸗ 
ſung, gerade die zerlumpteſten Knaben ihres Fleißes we⸗ 
gen zu beloben. Er ſchenkte ihnen 10 Doublonen und 
den Lehrern ſilberne Denkmünzen. Seinen unangemel⸗ 
deten Beſuch in den Nonnenklöſtern ſetzt Pius IX. in 
jeder Woche fort. Geſtern ſprach er bei den Clariſſin⸗ 
nen des Kloſters Torre di Specchio ein, um durch An⸗ 
ſchauung ihre disciplinariſchen Einrichtungen kennen zu 
lernen. — Eine geſtern Nachmittag veröffentlichte Be⸗ 
kanntmachung des Kardinals Maſſimo zeigte den Nez 
mern die für die hieſigen Lokalverhältnſſſe wichtige Ent- 
ſchließung der Regierung an, für den Augenblick einen 
Theil der Hauptſtadt des Kirchenſtaats, ſpäter die ganze 
Roma durch Gas zu erleuchten. In keinem andern 
Orte war ein ſolches Unternehmen wegen der vielen 
Tauſend unter den Straßen und Plätzen liegenden Aquä⸗ 
dukte und andrerſeits wegen der Kloaken mit fo außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten verbunden. Aber auch keine 
andere Stadt wird für ihre nächtliche Sicherheit ſo we⸗ 
ſentliche Vottheile ziehen. Rom wird nun von Frem⸗ 
den und Einheimiſchen bei nächtlicher Stunde ohne 
Bangen vor Diebsüberfällen, durchwandelt werden kön⸗ 
nen. — In andern Jahren pflegte ſich, was Ovid 
(Fast. lib. II. v. 883 ſchreibt: veris pronuntia venit hi- 
rundo, um dieſe Zeit und noch früher zu erfüllen. 
Diesmal indeſſen ſiel am 12. März noch Schnee. 
Schon vor mehreren Monaten ſchrieb ich Ihnen, 
daß der Prinz Karl von Capua auf Malta ange⸗ 
kommen, und eine Ausſöhnung mit ſeinem Bruder dem 
König beider Sicilien endlich zu erwarten ſei. Nach 
Briefen aus Neapel, die heute eingetroffen find, iſt der 
Prinz wieder in Gnaden von dem König aufgenom⸗ 
men. Seine Gemahlin, die frühere Miß Penelope 
Smith, erhält den Titel Herzogin von Mas cali in Si⸗ 
eillen, und iſt hoffähig. Der Prinz erhält eine jäͤhr⸗ 
liche Apanage von 60,000 Ducati und außerdem als 


terbricht. 


Rückſtand 150,000 Ducati. Seine Kinder, als Prin⸗ 
zen, erhalten 6000 Ducati jährlich, und die Töchter bei 
ihrer einſtigen Verheirathung eine Ausſteuer von 30,000 
Ducati. Es iſt ein Hofbeamter nach Malta abgeſchickt, 
um den Prinzen nach Neapel in die Arme des Königs 
zu führen. In Neapel hat diefer Gnadenakt des Kö⸗ 
nigs in den höhern Regionen freudige Senſation her⸗ 
vorgebracht. — Der Kronprinz von Baiern iſt 
am sten im beſten Wohlſein von Palermo nach 
Meſſina abgereiſt, wo ihn ein Dampfſchiff zur direk⸗ 
ten Fahrt nach Griechenland erwartete. In Neapel ver⸗ 
lautete nichts von den in Ihrer Zeitung erwähnten 
Gerüchten über Gefahren oder ſonſt außergewöhnliche 
Ereigniſſe, die den Prinzen betroffen hatten, im Gegen⸗ 
theil war immer nur von dem friedlichen und geräuſch⸗ 
loſen Leben deſſelden die Rede. (Allg. Z.) 
Dem „Journal des Debats“ wird aus Piſa vom 
7. März von einer politiſchen Demonſtratlon berichtet, 
die in dieſer Stadt aus Anlaß der Ankunft des Erz⸗ 
herzogs Ferdinand von Eſte, welcher zur Zeit der 
Vorgänge Galiziens im vorigen Jahr Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗Gouverneur dieſer Provinz geweſen, ſtattgefunden 
habe; es hätten ſich an dieſem Tage zahlreiche Gruppen 
vor dem Palaſte, wo er abgeſtiegen, gebildet, in der Ab⸗ 
ſicht, ihm ein Charivari zu bringen, ſobald er ſich öf⸗ 
fentlich zeigen würde; es wären jedoch dieſe Gruppen 
durch die Gendarmerie zerſtreut worden; um Mitternacht 
hätte eine ſtake Detonacion die Stadt in lebhafte Be⸗ 
ſtürzung verſetzt; es wäre den Ruheſtörern gelungen ge⸗ 
weſen, in die Halle des Palaſtes ſelbſt eine Petarde zu 
legen, die fie dann angezündet; die Luftetſchüttetung 
wäre ſehr heftig geweſen, ſo daß die Fenſter des Pala⸗ 
fies und der Nachbarhäuſer geſprungen wären; es ſeien 
die Gemüther in Piſa ſehr bewegt; täglich finde man 
Placate mit plumpen Anſpielungen und Ausfällen gegen 
die Oeſterreicher; die Poltzei ſuche die Schuldigen zu 
entdecken und habe auch bereits mehre Verhaftungen 
bewerkſtelligt; der Großherzog von Toscana habe be⸗ 
ſchloſſen, daß die Linienarmee verſtärkt 1 Pi 
Fr 
Die Augsb. Allg. Ztg. berichtet darüber Folgendes 
aus Piſa, 10. März: „Am 6ten kam Se. k. k. Hoh. 
der Erzherzog Ferdinand von Eſte nach Pifa, wo 
er einen Palaſt und in der Nähe viele Güter hat. Er 
ſchenkte den Armen 1000 Scudi. In der Nacht vom 
5. und 6. warf man in einem öffentlichen Durch⸗ 
gang, der ſich unter ſeinem Palaſte befindet, eine 
ombe, die viel Lärm machte, aber keinen Schaden 
that. Se. k. k. Hoh. hat während dieſer Tage ſeine 
Güter beſucht, und reiſte geſtern Abend um 7 Uhr von 
hier ab. Leider begleiteten ihn viele pfeifende Perſonen. 
Die hieſigen Studenten find fo ſchlecht unterrichtet, daß 
fie glauben, Se. k. Hoh. habe die Revolution und alles 
Unglück im vorigen Jahr in Galizien verurſacht und 
deshalb machten dieſe Unwiſſenden einem ſo edlen Manne 
dergleichen Inſulte.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 22. März. Seit Michaeli 1846 hat 
Herr Wandelt, früher Lehrer an der hieſigen Blin⸗ 
denanſtalt, ein Inſtitut für Flügelunterricht 
gegründet, daß ſich bald großer Theilnahme zu. erfreuen 
hatte; denn es zählt bereits an 30 Schüler. Wir hal⸗ 
ten es für Pflicht, auf dies Inſtitut jetzt um ſo mehr 
aufmerkſam zu machen, da die am 21. d. M. ſtattge⸗ 
habte Prüfung die Vortheile der, wenn auch nicht ganz 
neuen, Unterrichtsmethode, klar und überraſchend dar⸗ 
that. Dieſelbe baſirt nämlich darauf, daß mehrere Schü: 
ler zugleich auf mehreren Flügeln unterwieſen werden. 
Dieſer gemeinſchaſtliche Unterricht fördert ausnehmend 
das richtige Gehör. Der Schüler hört ſogleich, wenn 
er oder ein anderer falſch ſpielt; er wird zeitig ſicher im 
Takt, da jedes zu Langſam oder zu Raſch des Einzel⸗ 
nen die Einheit des Geſammtſpieles augenblicklich uns 
Dazu wird bald ein reger Wetteifer wach 
und ſpornt zu gehöriger häuslicher Uebung. Wir kön⸗ 
nen nur flüchtig ſkizziren; deshalb knüpfen wir die Be⸗ 
merkungen über die weitere Unterrichts methode am beſten 
an den Verlauf der Prüfung. — Die Schüler, welche 
überhaupt ſeit dem Neujahr am Unterricht theilnahmen, 
ſpielten die fünf leichteren Tonleitern und Melodien 
ohne Begleitung, die ſeit Michaeli Unterrichteten die 
zwölf Tonleitern und Melodien mit Begleitung. Dieſe 
Melodien ſind kurze Lieder, denen der Text beigefügt 
iſt, ſo daß der Schüler von vorn herein lernt, was er 
ſpiele, ſei zugleich der Ausdruck eines Gedankens, eines 
Gefühls. Somit wird es ihm leichter, die Bedeutung 
des den Noten untergeſchodenen Wortes oder Satzes 
auch in den Tönen wiederzugeben, ohne dazu durch An⸗ 
häufung von Bezeichnungen mechaniſch getrieben zu 
werden. Die Tonleitern gingen rund und ſehr geläus 
fig, ein Zeichen, daß nicht flüchtig über fie hinweggeeilt 
wird und ſo der ſehr häufige Uebelſtand eintrete, daß 
Dilettanten wohl ſelbſt ſchwerere Stücke vom Blatt 
fpielen, aber in den Tonleitern ſtecken bleiben. — Die 
Schüler der übrigen Abtheilungen hatten, ehe fit l 
Jaſtitut eintraten, größtentheils bel anderen Lehrern Un⸗ 
terricht genoſſen. So trugen denn der 2. Kurſus ein 


Rondeau und eine Sonate von Kählau vor, der Iſte 
Kurſus Sonate pathetique und Sonate in Cmoll von 
Beethoven, und eine Etude von Kramer vor. Außer⸗ 
dem ſpielten Einzelne: die Aufforderung zum Tanz, das 
Allegro der Sonate op. 7 v. Beethoven, das Ständ⸗ 
chen nach Liszt und die Wartattonen zu vier Händen 
(le gout moderne) von Czerny. Letztere beide Piecen 
liegen der Idee des Inſtituts ferner und wurden mehr 
zur Unterhaltung des Publikums geboten. Wir bemer⸗ 
ten im Allgemeinen, daß der Geiſt der Kompoſitionen 
gut aufgefaßt wat und der Vortrag kaum etwas zu 
wünſchen übrig ließ; der Anſchlag war durchgehends 
rund und voll, und die Geläufigkeit, mit der man die 
verſchiedenen Figuren ſpielte, zeugte von tüchtiger Fin⸗ 
gerfertigkeit. Man gewahrte nur an einzelnen Stellen, 
daß auf mehreren Inſtrumenten zugleich geſpielt wurde. 
Die Haltung des Körpers, der Hand bewies, daß der 
Lehrer hierin keine Nachlaſſigkeit geftattete, — Gicht 
man nun auch zu, daß zum beſondern Zweck dieſer 
Prüfung die einzelnen Piecen namentlich eingeübt wor⸗ 
den, fo zeigte doch auch Herr Wandelt durch eine durch⸗ 
weg von ihm gebildete Schülerin, daß ſelbſt ohne dleſe 
beſondere Zwecküdung eine ſchwierige Kompoſition zu 
greßer Zufriedenheit vorgetragen werden könne. — Wir 
erwähnen noch, daß Herr Wandelt mit dem Flügelun⸗ 
terricht Harmonie- und Geſanglehre als ein Nothwen⸗ 
diges verbindet und ſo mit gutem Gewiſſen verſprechen 
kann, jeden nur etwas fähigen Schüler durch drei Jahre 
nicht nur zu einem tüchtigen Flügelſpieler (wir meinen 
natütlich nicht Virtuoſen) heranzubilden, ſondern auch 
in ihm das Verſtändniß der ſchwierjgen Kompoſitionen 
unſerer Meiſter zu erwecken und lebendig zu machen. 
j 3 . 


T Breslau, 22, März. Geſtern fand die Prü⸗ 
fung der Zöglinge der hieſigen iſtaelitiſchen Religions: 
Unterrichts⸗Anſtalt vor einem zahlreich verſammelten Pu: 
blikum ſtatt. Dlieſe Anſtalt bewährt ſich immer mehr 
als eine zeitgemäße, und die jährlich wachſende Frequenz 
derſelben zeigt, daß die hieſige ifeaelitifche Gemeinde nicht 
mehr aus Vorurtheil und Oppoſitionsſucht dem Beſſern 
ihr Ohr verſchließt. Die Anſtalt wird gegenwärtig von 
292 Zöglingen beſucht, die in 3 Klaſſen und 6 Abthei⸗ 
lungen getheilt, vom Dr. Geiger, Dr. Lewy und 
noch einem Hilfslehrer in 40 wöchentlichen Stunden 
untertichtet werden. Die Prüfung lieferte die erfreu⸗ 
lichſten Reſultate, und namentlich zeigte es ſich bei der 
Prüfung in der eigentlichen Religion, daß es nicht blos 
mit Mühe ihnen eingeprägt ſei, ſondern daß Herz und 
Gemüth der Jugend von dem wahrhaft erfüllt ſei, was 
ihr Mund ſprach. Möge die Anſtalt fortfahten, mit 
dem bisherigen lobenswerthen Eifer zu wirken und ſie 
wird ſich ein bleibendes Verdienſt um die hleſige Ge: 
meinde erwerben. 


: Breslau, 19. März. In den nächſten Tagen 
bekommen wir ein großes Militärſtück auf unſerer Bühne 
zu ſehen, das der Regiſſeur Hr. Iſoard ſich ſelbſt zu 
ſeinem Benefiz bearbeitet hat. Es werden uns vier 
verhängnißvolle Tage aus dem Leben Napo⸗ 
leons vorgeführt: der Tag in Moskau, der an der 
Berezina, der in Rochefort und der auf Helena. Das 
Stück iſt ſonach weſentlich ganz verſchieden von dem 
bekannten des Dumas. Wie wir hören, wird das 
Stück mit großem militäriſchem Prunk ausgeſtattet, und 
Hr. Iſoard wird zugleich Gelegenheit haben, eine grö- 
ßere Probe für ſeine Befähigung zur Regie abzulegen. 


* Reife, 19. Mätz. Das Elend ift, namentlich 
auf dem Lande, auch in unſerer Gegend ſehr groß. 
Auf den Gehöften verbarritadirt man ſich förmlich in 
der Nacht, ſtellt doppelte Nachtpoſten auf und hält ſich 
möglichſt viel wachſame Hunde, woher es zum Theil 
kommen mag, daß die Klagen wegen Hundebiß jetzt 
häufiger als je ſind. Uebrigens iſt man bei uns nicht 
unthätig, um der; wie es ſcheint, noch wachſenden Noth 
o viel als möglich zu ſteuern. Wo es die Gelegenheit 
irgend erlaubt, ſammelt man für die Armen. Die Ein⸗ 
nahme der morgen ftatifindenden Vorſtellung im Theater 
iſt für Nothleidende beſtimmt. Auch fand geſtern Abend 
in der Loge zur weißen Taube eine Verlooſung weibli⸗ 
cher Arbeiten und eingefandter Geſchente von den Mit: 
gliedern des dortigen Kränzchens ſtatt, deren Ertrag eben⸗ 
falls für die Armen beſtimmt. Die Damen erhielten 
das Loos zu 1 Sgr., die Herren zu 5 Sgr. Die nicht 
abgeſetzten wurden ausgeboten und auf dieſe Weiſe ei⸗ 
nige Looſe dis auf 25 Sgr. hinauf getrieben. Auch 
auf die Unterftügung der hiefigen grauen Schweſtern ift 
kürzlich Bedacht genommen worden, indem der Muſik⸗ 
lehrer Herr Buhl vorgeſtern ein Concert gab, deſſen 
Ertrag zur Hälfte für jenen Zweck beſtimmt war. Wenn 
jedoch dieſe Unterftügung nicht glücklicher abltef, als die 


Herrn Buhl im Concert geleiſtete, ſo iſt ſie nicht beſon⸗ 


ders befriedigend geweſen. Schon der Anfang des Con⸗ 
certs ſtimmte die gehegten Erwartungen ſehr herab. 
Am beſten war der Schluß. — Bekanntlich hat die 
hieſige Gewehrfabrik, welche früher ein Privatmann, 
Herr S., verwaltete, der Staat felbft wieder übernom- 
men; zur Uebernahme der Gebäulichkeiten und Abſchaͤz⸗ 
zung der noch vorhandenen Materialien ꝛc, war vom 
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Miniſterium der Artillerle-Inſpekteur, Herr General von 
Safft aus Breslau beauftragt, der heute dieſes Geſchäft 
kommiſſariſch leitete. Wie man hört, ſoll Herr S. eine 
namhafte Entſchädigung leiſten, da er ſich kontraktlich 
verpflichtet hat, die Gebäulichkeiten in demſelben Zus 
ſtande wieder zu übergeben, in welchem ſie zur Zeit der 
Abnahme waren. — Es beſtätigt ſich, daß die Ent: 
ſcheidung über die Lage des Neiſſer Bahnhofes wirklich 
eingetroffen iſt. Die Stelle iſt, wie bereits berichtet 
worden, am Eingang der Mährengaſſe, in der Nähe 
des Schulhauſes. Die Arbeiten follen ſchon den 1. April 
und zwar von zwei Punkten, von Bösdorf und von hier 
aus zugleich beginnen. Mit dem Heranfahren von Stäm⸗ 
men iſt man ſchon beſchäftigt. Künftige Woche wird 
die Direktion in Breslau wegen dieſer Angelegenheit 
eine Konferenz abhalten. 


Im Striegauer Kreisblatte leſen wir folgende Bekannt⸗ 
machung: 

„Den Herren Ständen nachſtehenden Erlaß des Herrn 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien mittheilend, lade ich 
dieſelben zu dem auf den 7. April d. J. Vormittags 9 Uhr 
vor dem königl. Regierungsrath Hrn. v. Daum angeſetzten 
Kreistage hierdurch ergebenſt ein, die Bitte hinzufügend, ſich 
recht zahlreich einzuſinden, und ſich die nöthige Kenntniß 
über die Beſtände an Saat⸗Kartoffeln in den Gemeinden 
vorher zu verſchaffen. 

um genügende und vollſtändige Reſultate bei der vor⸗ 
ſtehenden Berathung zu erzielen, wollen die Ortsgerichte in 
ihren Gemeinden ſorgfältig nachfragen: 

a) wer Kartoffeln zur Saat übrig hat, 

b) wem fie fehlen, 

e) wie viel daher am Orte Mangel oder Ueberſchuß an 
Saat⸗Kartoffeln vorhanden iſt und mir dieſes Ergeb⸗ 
niß bis Montag den 29. März mittheilen. 

Striegau, den 18. März 1847. . 

Zen Der Landrat) Ruprecht. 

Obgleich ich durch meinen Erlaß vom 16. v. M. dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht habe, wie nothwendig es iſt, auf 
die Bewahrung der nöthigen Saat⸗Kartoffeln Bedacht zu 
nehmen, damit nicht ſelbſt bei günſtigeren Witterungs⸗Ver⸗ 
hältniſſen für dieſes und das folgende Jahr ein ned) größe: 
rer Mangel herbeigeführt werde, als jetzt herrſcht, — ſo 
ſind mir doch von verſchiedenen Seiten Nachrichten über 
Mangel an Saat: Kartoffeln zugegangen. Da nach einer 
Mittheilung des königl. Miniſterü des Innern auf Unterſtüz⸗ 
ung aus Staatsmitteln und von außerhalb der Provinz her 
ſchon deshalb nicht zu rechnen iſt, weil, abgeſehen von dem 
auch in den benachbarten Provinzen meiſt herrſchenden Man⸗ 
gel, ein weiterer Transport von Saat⸗Kartoffeln nicht wohl 
ausführbar iſt, — ſo wird es nicht allein um ſo nothwen⸗ 
diger, für die Reſervirung der erforderlichen Ausſaat überall 
auf das Ernſteſte zu ſorgen, namentlich das Brennen aus 
Kartoffeln, ſo weit es die Verhältniſſe irgend geſtatten, ein⸗ 
zuſchränken, ſondern es wird auch einer ſorgfältigen Erörte⸗ 
rung darüber bedürfen, wo und in welchem Belange 
ein Mangel an Saat⸗Kartoffeln wirklich anzunehmen, 
und wo dagegen Vorräthe in der Provinz vorhan⸗ 
den ſind, um ermeſſen zu können, in wie weit das Bedürf⸗ 


niß gedeckt iſt, wie am angemeſſenſten die Vorräthe in einigen. 


Gegenden dem Mangel in andern abhelfen können, oder 
welche weiteren Maßregeln event. zu ergreifen ſeien. 


Euer Wohlgeboren fordere ich hiernach, da die Saatzeit 


nicht mehr fern ift — auf, zum 7. künftigen Monats 
frühzeitig, — ohne daß es dabei beſonderer Formen be⸗ 
dürfte, die Stände zu einem Kreistage einzuladen, welchen 
der zum Kommiſſarius beſtellte königl. Regierungsrath von 
Daum abhalten wird, um gründlich zu erwägen, 

ob im Kreiſe überhaupt ein ſolcher Vorrath von Kar⸗ 
toffeln vorhanden iſt, daß neben dem unumgänglichen Ver⸗ 
brauche und dem zur Ausſaat erforderlichen Quantum noch 
etwas und wieviel ungefähr übrig iſt, um es benachbarten 
Kreiſen zur Saat abzulaſſen, — 

oder ob im Kreiſe nur ein, das eigene Bedürfniß dek⸗ 
kender Vorrath anzunehmen iſt, — 

oder endlich, ob im Kreiſe ein Mangel an Saatkartof⸗ 
feln vorhanden iſt und in welchem Umfange daher von et⸗ 
wanigen Vorräthen in benachbarten Kreiſen ein Ankauf ge⸗ 
wünſcht werden muß. 

Da es hier nicht auf einen kreisſtändiſchen Beſchluß, ſon⸗ 
dern nur auf eine möglichſt ſorgfältige Erwägung der „Zur 
ſtände von Seiten einſichtsvoller Männer ankommt, ſo elle 
ich Euer Wohlgeboren anheim, ob Sie außer den Ständen 
auch einen oder den andern Pächter oder Adminiſtrator grö⸗ 
ßerer Güter einladen wollen, an der Beſprechung der Sache 
Theil zu nehmen. i 7 

Wenn auch bei dieſer Erörterung von einer vorzüg⸗ 
lichen Genauigkeit in Berechnung der Beſtände und 
des Bedürfniſſes, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht 
die Rede ſein, ſondern es nur auf einen ungefähren Ueber⸗ 
ſchlag ankommt, ſo wird es doch, um kein ganz unzuverläſſi⸗ 
ges Reſultat zu gewinnen, erforderlich ſein, daß die Herren 


Stände erſucht werden, bis zu dem Kreistage nicht nur für 


ihre eigenen Wirthſchaften Bedürfniß und Beſtand abzumä- 
gen, ſondern auch durch Rückſprache mit der Gemeinde ihres 
Ortes ſich von den Verhältniſſen in dieſer nähere Kenntniß 
zu verſchaffen. Von Ortſchaften, welche keinen auf dem 
Kreistage erſcheinenden Dominial⸗ oder Ruſtikalbeſitzer haben, 
dürften wohl benachbarte Stände gene fein, die nöthigen 
Erkundiguagen einzuziehen. Bei dem Ernſte der vorliegen: 
den Frage darf mit Zuverſicht erwartet werden, daß von 
allen Seiten die Auskunft nach gewiſſenhafter Ueberzeugung 
werde abgegeben und eben ſo wenig ohne hinlänglichen Grund 
ein Mangel behauptet, als gezögert werden disponible Vor⸗ 
räthe zum Verkaufe anzugeben; da es nicht allein im Inte⸗ 
reſſe aller liegt, ſo betrübenden Nothſtänden, wie die jetzt 
herrſchenden, auf jede Weiſe vorzubeugen, ſondern andern 
Falls auch den Behörden die Möglichkeit genommen werden 
würde, die Zuſtände der Provinz richtig zu erkennen und da⸗ 
nach zweckmäßige Maßregeln zu ergreifen. Hiernach wird die 
in Rede ſtehende Erörterung in keiner Weiſe neue Beſorgniſſe 
hervorrufen können, ſondern im Gegentheile zur Beruhigung die⸗ 
nen müſſen, wenn auch noch keine Hoffnung gegeben werden 
kann, daß dem in einzelnen Gegenden ſich findenden Mangel 
gewiß von andern Seiten werde abgeholfen werden können. 
Da, wo ſelbſt die Mittel zum Ankaufe der fehlenden Saat⸗ 
Kartoffeln fehlen ſollten, wird es Sache der Orts⸗ und reſp. 
der Land⸗Armen⸗Verbände fein, für vorſchußfreie Beſchaffung 


deantragen: 


derſelben zu ſorgen, um ſich nicht für die nächſte Inkunft 


noch größere Opfer zu bereiten als ſchon jetzt erforderlich 
ſind. — Indem ich anheimgebe, der Einladung zum Kreis⸗ 
70 7 Abſchrift dieſes Erlaſſes beizufügen, wollen Euer Wohl⸗ 
geboren von dem Reſultate der Erwägung 

1) mir unmittelbar, 

2) der königlichen Regierung, 

3) den benachbarten Herren Landräthen, — 
ſogleich, und ſpäteſtens bis zur Mitte künftigen Monats, 
Nachricht geben, damit auf dieſem Wege am kürzeſten von 
allen Seiten Auskunft erlangt werde, wo ein Bedürfniß und 
wo = ep vorhanden ift. 

enn es mir möglich iſt, werde i önli is⸗ 

„ glich iſt, e ich perſönlich dem Kreis 

Breslau, den 13. März 1847. , 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien 
v. Wedell, 


An 
den königlichen Landrath Herrn Ruprecht 
Wohlgeboren zu Striegau. 
(Lüben.) Am vergangenen Sonntage Abends 11 uhr 
brannte die an der Glogauer Vorſtadt liegende hollän⸗ 


diſche Windmühle ab, wodurch die Stadt abermals in gro⸗ 


ßen Schrecken verſetzt wurde. Die Mühle liegt nämlich ganz 
nahe an der Stadt und etwas hoch, deßhalb war es na⸗ 
mentlich für Alle, die aus dem erſten Schlafe aufgeſchreckt 
wurden, ein wahrhaft ängſtlicher Anblick, faſt alle Häuſer 
der Stadt von dem Wiederſchein des Feuers beleuchtet zu 
ſehen. Der Beſitzer der Mühle war verreiſ't. Die Entſte⸗ 
hungsurſache iſt bis heut noch nicht ermittelt, 


Mannigfaltiges. 


— Vom 1. bis zum 17. März ſind von Bremen 
bereits 26 Schiffe mit 3804 Auswanderern nach 
den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerika's expedirt wor⸗ 
den, und zwar nach New- Pork 1425 Paſſagiere in 
12 Schiffen, nach Baltimore 1425 Paſſagiere in 9 
Schiffen, nach New: Orleans 794 Paſſagiere in 4 Schif: 


\ 


fen und nach Philadelphia 160 Paffagiere in 1 Schiff. 


Bis zum 1. April werden ohne Zweifel gleichfalls noch 
nahe an 4000 Auswanderer befördert werden. 
(Allg. Preuß. Z.) 

(Leipzig.) Da ſich, wie nachgewieſen, der bis 
1844 auf 54,000 Riehir. im Durchſchnitt veranſchlage⸗ 
Ausgabe Etat unſerer Bühne jetzt bis auf mehr 
als 70,000 Rthlr. pro Jahr geſteigert, fo dürften dem 
Herrn Direktor Dr. Schmidt dilligerweiſe Subventſo⸗ 
nen gemacht werden, wie dies in andern größeren Städ⸗ 
ten ebenfalls längſt der Fall iſt. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen daher faſt einſtimmig beim Rath zu 
1) der Direktlen den bisherigen Pacht 
(1000 Rthlr. pro Jahr) zu erlaſſen; 2) ihr die Gas⸗ 
beleuchtung unentgeltlich für Rechnung der Stadtkaſſe 
zu gewähren; 3) während den beiden Hauptmeſſen mes 
nigſtens auf zwei der drei Logen zu verzichten, welche 
das Rathsperſonal ſich bisher vorbehalten hat. — Der 
Antrag liegt nun der allſeitig gehofften günſtigen Ent⸗ 
fheidung des Rathes vor. (Th. ⸗ Chi.) 


> Oberſchleſiſche Ei ſenbahn. 
In der Woche vom 14. bis 20. März d. J. ſind auf 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6357 Perſonen befördert 


worden. Die Einnahme betrug 10462 Rıir. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wur⸗ 
den in der Woche vom 14. dis 20. März d. J. 3235 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3934 Rilr, 
6 Sgr. 0 \ 3 
Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn betru⸗ 


gen die Einnahmen im Monat Januar 1847 für: 


Rtl. Sg. Pf. 
30248 Perſonen 32641 15 10 
Paſſagier⸗Gepäck⸗Uebergewicht 1382 13 


28 Egquipagen 559 8 


804 Etr. 34 Pfd. Eilfracht 914 10 2 
90090 Str. 85 Pfd. ordinaire Fracht 49038 18 9 
Viehtransport 1570 28 z 
Extraordinaria 1723 9% 


Summa 87830 14 


Glogau. Auf der Niederſchleſiſchen Zwei 
bahn find in dem erſten Quartal feit der am 1. 9 
vember v. J. erfolgten Eröffnung des Betriebs ( 
der im Monat Oktober ſtattgefundenen Probefah 
zwiſchen Glogau und Hansdorf im Ganzen 20, 
Perſonen für +» + + . 10,543 Ru. 18 Sgr. 8 
befördert worden. g 5 


Die Einnahme für Gepack⸗ > 
Ueberſracht, Güter: und Vieh⸗ 243 
Transport und an Extraordi⸗ . 90 
narien betrug zuſammen 6,081 Rt. 15 Sge. 11 — 
Die Geſammt⸗Einnahme bis l ü 
Ende Januar d. J. daher 16,495 Rtl. 4 Sgr. 7 

Den Aktionären der Bahn dient hierbei Zur N 
richt, daß die Bekanntmachung der Berriens: Re vin 


nicht mehr, wie bisher, allmonatlich, ſondern a 
teljährlich in den öffentlichen Blattern erfolgen toi, 


en 
wo worden 
— 


Zur Nachricht! Durch ein Verfehen ift die 0 8 


machung der Allg. Preußiſchen Ztg., 
ſchon in den ſchleſſchen Amtsblättern publicirt 
die letzte Nr. (68) der Bresl. Ztg. aufgenommen 


Mit zwei Beilagen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den Oberſt⸗Lieutenant a. D., 
Klugmann, ſo wie die Majors a. D., Pietſch und 
Pathe, desgleichen dem Juſtiz⸗Amtmann, Juſtizrath 
Thewealt zu Linz, Kreis Neuwied, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Advokat Anwalt 
bei dem Mevifiong- und Kaſſationshofe, Juſtizrath 
Sandt, bei Gelegenheit der ihm auf ſein Anſuchen 
ertheilten Entlaſſung aus ſeinem bisherigen Amtsver⸗ 
hältniſſe, den Charakter eines Geheimen Juſtizraths zu 
verleihen; und den bisherigen Ober⸗Wegebau⸗Inſpektor 
Horn zu Potsdam, den bisherigen Waſſerbau⸗Inſpektor 
Brieft zu Havelberg und den bisherigen Landbau⸗In⸗ 
ſpektor v. Bernuth zu Berlin zu Regierungs- und 
Bauräthen zu ernennen. — Der bisherige Juſtiz⸗Kam⸗ 
met⸗Direktor Lüdicke in Schwedt iſt zum Juſtis⸗Kom⸗ 
miſſarius bei dem Kammergecichte und zugleich zum 
Notar in dem Departement deſſelben ernannt worden, 
und haben des Königs Majeftät demſelben bei Gelegen⸗ 
heit dieſer Ernennung den Charakter als Juſtizrath bei⸗ 
zulegen geruht. — Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, der Ehegattin des Landraths und Kam⸗ 
merherrn Freiherrn Raitz v. Frentz, gebornen Gräfin 
v. Biſſingen⸗Nippenburg, die Anlegung des von 
Ihrer Maj. der Kaiſerin Mutter v. Oeſterreich derſelben 
verliehenen kaiſerlich königlichen Sternkreuz = Orden zu 
geſtatten. 

Ihre kgl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin v. Mecklenburg⸗Sttelitz find 
von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Das 9. Stück der Geſetzſammlung, welches heute 
ausgegeben wird, enthält: unter Nr. 2805 die aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre vom 29. Januar d. I., betreffend 
die den Kreisſtänden des Ratiborer Kreiſes in Bezug 
auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Ratibor nach der Landesgrenze bei Klingebeutel bewillig⸗ 
ten fiskaliſchen Vorrechte. — Nr. 2806 die Verord⸗ 
nung über die Eindeichung der Grundſtücke der Kata⸗ 
ſter⸗Gemeinden Strümp, Lank und Langſt. Vom 
5. Febr. d. J. — Nr. 2807 die Verordnung über die 
Organiſation der neuen Deichſchauen auf dem linken; 
Rheinufer abwärts von Neuß. Vom 8. Mai 1838. 
— Nr. 2808 die allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 
12. Febr. l. J. nebſt dem dazu gehörigen Nachtrage 
zum Statute der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
in Betreff der Emiſſion von Aktien im Betrage von 
823,400 Rthlr. Vom 25. November 1846. — Nr. 
2809 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 19. Februar 
d. J., betreffend die Abänderung der Beſtimmung des 
Hafengeld⸗Tarifs für den Hafen von Pillau vom 18. 
Oktober 1838, Anhang zu III. Nro. 1. Lit. a. — 
Nr. 2810 das Publikations⸗Patent vom 1. März d. J., 
den wegen Anwendung des § 2 der Bundes⸗Beſchluͤſſe 
vom 5. Juli 1832 auf die kommuniſtiſchen Vereine 
von der deutſchen Bundes = Verfammlung unter dem 
6. Auguſt 1846 gefaßten Beſchluß betreffend, und Nr. 
2811 die allerhöchſte Kabinetsordre vom 1. März d. J., 
betreffend den Gerichtsſtand der Eiſenbahn⸗Geſellſchaf⸗ 
ten bei Entſchädigungs⸗Anſprüchen der Grundbeſitzer. 

Angetommen: Se. Durchlaucht der Prinz Frie⸗ 
drich zu Heſſen⸗Kaſſel von London. Se. Ercellenz 
der General⸗Lieutenant und kommandirende General des 
Zien Armeekorps, v. Weyrach, von Frankfurt a. O 

Abgereiſt: der Fürſt zu Lynar nach Dresde K 
Se. Excellenz der Erdhofmeiſter in der Kurmark — 
dendurg, Graf v. Königs marck, nach Netzband. > 
* Berlin, 21. Mätz. Der Minifter v. Bodel⸗ 
ſchwingh iſt bereits fo weit wieder hergeſteut, daß man 
dofft, er werde die Verhandlungen auf dem vereinigten 

andtage leiten können. Zu eden dieſem Landtage er⸗ 


ters am 20. 8 Geburtstage ihres durchlauchtigſten Va⸗ 
türkiſche Geſandte, wieder hier eintreffen. — Der neue 


Ab N e Armeni ü DSF 
weſenheit eines fie 1 0 1 2 geht 
’ in eine bedeutende 


Stellung einzurid 
Konſtantinopel zu Mi Ende al hofft er wieder in 


in. Er 
kommen gelernt, d bat das Deutſche ſo voll⸗ 
mehr erkennt. — aß man beinahe den Ausländer nicht 


verfolgt man von hier 


Erſte Beilage zu NE 
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Dins tag den 23. März 1847. 


aus die Theilnahme, welche ſich in den einzelnen Pro⸗ 
vinzialſtänden für den bevorftehenden vereinigten Land⸗ 
tag durch die Abgeordneten und in ihrem Verhältniß 
zu den Wählern kundgiebt. Wenn auch bei den Wah⸗ 
len in Preußen keine Bedingungen für die Gewählten 
geſtellt werden können, fe. liefert es doch einen wohl: 
thuenden Blick, wenn man Wähler und Gewählte in 
Einklang ſtehen ſieht. So hat namentlich auch der 
Abgeordnete für Stettin, Medizinal: Affeffor Ritter ſich 
ſo geſtellt, daß man glaube darf, er werde die Petitlo⸗ 
nen der Stadt, welche ohne dieß ungehört bleiben müß⸗ 
ten, zu ſeinen eigenen machen. In dem Verſammlungs⸗ 
ſaal des vereinigten Landtages auf dem Schloß wird 
die ganze Einrichtung ſo getroffen, daß ſie für den Fall 
eines Hoffeſtes ꝛc. in einer Nacht beſeitigt werden kann. 
— Geſtern hat das Pollzeigericht in einem ſpeziellen 
Falle ausgeſprochen, daß die Reinigung des Straßen⸗ 
dammes zwiſchen beiden Rinſteinen nicht Sache der 
Häuſerbeſitzer, ſondern der Commune ſei, womit viel⸗ 
leicht erwirkt wird, daß man ſich der Reinigung der 
Straßen von Amtswegen annimmt. — Ein anderer 
Prozeß iſt am Freitag entſchieden worden, we dem 
Caſſtrer auf dem Frankfurter Eiſenbahnhofe, Hinze, für 
die mehrmals angeregte Feſtnehmung einer falſchen 
Kaſſenanweiſung und ihres Verfertigers die geſetzliche 
Belohnung, angeblich 300 Relr. zugebilligt werden ſoll. 


München, 18. März. Se. Maj. der König iſt 
von feinem Unwohlſein zur allgemeinen Freude inſoweit 
hergeſtellt, daß Allerhöchſtderſellle wieder das Freie beſu⸗ 
chen kann. — Wie man heute vernimmt, hat Se. Ma⸗ 
jeſtät der König geruht, den zum Geſandten an den 
Höfen von Brüſſel und Haag deſignirten Staatsrach, 
Herrn Karl v. Abel, zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter an dem k. ſardiniſchen 
Hofe zu ernennen. — Freiherr v. Godin, der neuer⸗ 
nannte Präfident der Regierung von Oberbaiern, iſt 
aus Regensburg hier eingetroffen, und wird Morgen 
das Präſidium übernehmen. — Von einer beabſichtig⸗ 
ten Domizilsveränderung Ihrer Majeſtät der Katſe⸗ 
rin Wittwe von Brafilien, wie Ihnen von 
Frankfurt aus berichtet wurde, hat man im herzoglich 
Leuchtenbergſchen Palais dahier noch keine nähere Kennt⸗ 
niß. f (N. K.) 
Karlsruhe, 16. März. Der Präſident des groß⸗ 
herzogl. Juſtizminiſteriums, Staatsrath Jolly, 
hat ſich Keankgeits halber — man ſpricht von einem 
Schwindel⸗ oder Schlaganfall — veranlaßt geſehen, 
um Enthebung von ſeiner Stelle zu bitten, die ihm 
auch bereits geworden ſein ſoll. Als ſeinen vermuthll⸗ 
chen Nachfolger bezeichnen die Einen den oberhofgericht⸗ 
lichen Vizekanzler Trefurt in Mannheim, Andere den 
Regierungs⸗Direktor Geh. Rath v. Marſchall in Frei⸗ 
burg, wieder Andere den Direktor Brunner hier. 

(Schw. M.) 

Dresden, 19. März. Nach vorhergegangener ges 
heimer Sitzung hielt die II. Kammer heute eine kurze 
öffentliche Sitzung. Auf der Regiſtrande befand ſich aus 
ßer einigen eingegangenen Petitionen auch eine Eingabe 
des Vicepräſidenten v. Thielau, mit welcher derſelbe 
ein Rückſchreiben des Staatsminiſters v. Könneritz über⸗ 
reicht, worin ihm mitgetheilt wird, daß man Bedenken 
getragen habe, dem Geſuche des Vicepräſidenten um 
Enthebung von ſeiner Function ſtattzugeben. Zugleich 
bat Vicepräſident v. Tyielau in der Eingabe, die Kam⸗ 
mer möge ſein Ausbleiben wegen ſeiner angegriffenen 
Geſundheit für entſchuldigt anſehen. Der Präſident bes 
merkte, daß es bei dieſer Mittheilung bewende. 

(D. A. 3.) 


London 16. März. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Debatte über die Humeſche 
Motionin Betreff Krakaus fortgefe st. Sir John 
Walſh eröffnete die Diskuſſion mit einer entſchiedenen 
Erklärung gegen den Antrag, weil derſelbe en 
der von Sir Robert Peel ſo ſcharf getadelten Politik 
Guizots führen würde, dergemäß die Verletzung eines 
Vertrages von der einen Seite alle Mitkontrahenten 
ihrer. Vertragsverbindlichkeiten entlaſſen ſoll. Wos die 
drei Mächte bettifft, fo gad er zu, daß ſie in Bezug 
auf Krakau ſelbſt nicht ſehr im Unrecht geweſen ſeien, 
da daſſelbe die Hauptpflicht der kleineren Staaten, ihre 
Neutralität nicht durch ſelbſteigne Handlungen zu ver⸗ 
letzen, nicht beachtet habe; bei allem dem aber, meinte 
er, hätten die drei Mächte die Rückſicht gegen Frank⸗ 
reich und England nicht in der Weiſe, wie es geſchehen 
ſei, aus den Augen ſetzen müſſen, weshalb es denn 
ganz in der Ordnung ſei, daß die britiſche Regierung 
einen kräftigen Proteſt eingelegt habe. In ähnlicher 
Weiſe ſprach Lord Harıy Vane. Hr. Stuart Wortley 
ſprach den Wunſch aus, daß Hr. Hume ſeine erſte Re⸗ 
ſolution (durch welche erklärt wird, daß England die 
Scqueſtriruns Krakaus mit Beſorgniß und Unwillen ges 


i 


uer Zeitung. 
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ſehen habe) freiwillig zurücknehmen möge, da das Haus 

genugfam feine Uebereinſtimmung mit derſelben bekun⸗ 

det habe und es einen ſchlechten Eindruck machen müffe, 

wenn, dem Antrage Lord John Ruſſels gemäß, die Vor⸗ 

frage genehmigt würde, welcher Antrag, wenn auch ei⸗ 
gentlich nur auf die Reſolutionen wegen der ruſſiſch⸗ 

holländiſchen Anleihe berechnet, doch nothwendigerweiſe 

auch auf jene erſte Reſolution bezogen werden müßte, 

fobald er von dem Haufe angenommen ware. Herr 

Wortley iſt übrigens der Meinung, daß wenn es auch 

allerdings im Intereſſe der Aufrechthaltung des für die Ruhe 
Europas ſo wichtigen Wiener Vertrages nicht zweckmäßig 

wäre, von der Vernichtung Krakaus Veranlaſſung zur Auf 

hebung der Zinszahlung für die ruſſiſch⸗holländiſche Anleihe 

zu nehmen, dem ſtrengen Rechte nach eine ſolche Maßtegel 

wohl zuläſſig ſei, da die Zinszahlung ausſchließlich aus 

Rückſicht auf die verheißene Politik Rußlands übernom⸗ 

men und keineswegs, wie Sir M. Molesworth und 

Sir R. Peel behauptet haben, zugleich als eine Ent⸗ 

ſchädigung für Holland wegen der im Frieden nicht zu⸗ 
rückgegebenen holländiſchen Colonien zu betrachten fei. 
Die Behauptung diefer Colonien, nämlich des Cap, 
Demeraras, Berbices und Eſſequebos, könne nicht einem 
Ankauf gleich geachtet werden, ſondern ſei nur eine Aus⸗ 
nahme der in Bezug auf die übrigen hollaͤndiſchen Colonien be⸗ 
folgten Regel, dergemäß fie alle zurückerſtattet worden find. Die 
im Vertrage von 1815 übernommene Verpflichtung zurgins⸗ 
zahlung fei eine Sache für ſich, fie fei nicht übernom⸗ 
men als eine Garantie für Holland, es fei beſtimmt 
worden, daß fie im Kriege nicht aufhören ſolle, und 
dieſe Beſtimmung habe ihren Grund nur darin, daß 
das Geld den Privatgläubigern Rußlands in Holland 
beſtimmt ſei, woraus denn auch folge, daß wenn wegen 

Verletzung der Beſtimmungen des Wiener Vertrages, 
deren Erhaltung die Hauptrückſicht bei Uebernahme der 
Zinszahlung geweſen ſei, Krieg entſtehe, die Verpflich⸗ 
zung zur Zinszahlung keinesweges fortdauere. Aus al⸗ 
lem dem gehe hervor, daß es ſich jest nur darum 
handle, ob durch die Vernichtung Krakau's der Wiener 
Vertrag verletzt ſei, um das Aufhören der Zinszahlung 
dem Rechte nach als völlig zuläſſig erſcheinen zu machen. 
Da indeß, wie geſagt, die Aufrechthaltung des europät⸗ 
ſchen Friedens auf der Grundlage des Wiener Vertra⸗ 
ges jetzt die Hauptrückſicht fein müſſe, fo erſcheine ber 
von der Reglerung eingeſchlagene und von Lord John 
Ruſſell mit ſo vielem Nachdrucke empfohlene würdevolle 
Weg als der einzig richtige. Wenn er (Hr. St. W.) 
demnach auch nicht werde umhin können, für dle erſte 
Reſolution zu ſtimmen, ſo müſſe er doch die übrigen 
verwerfen. Herr Chriſtie nahm hierauf das Wort, 
um ſeine Anſicht durchzuführen, daß England zahlen 
müſſe, wenn es wirklich verpflichtet ſei, daß es ſich aber 
andererſeits nicht durch etwanige Vorwürfe über Knau⸗ 
ferei und Schäbigkeit dazu veranlaſſen dürfe zu zahlen, 
wenn es keine Obliegenheiten zur Zahlung habe. Seine 
Rede war am Schluſſe unſeres Berichtes noch nicht 
beendet. i (Hamb. Bl.) 


X Paris, 17. März. Den Hof beſchäftigtin dieſen Ta⸗ 
gen die Anweſenheit der Königin Chriftine, welcher der 
König und die königliche Familſe ihre ganze Aufmerkſamkeit 
ſchenken. Geſtern hatte der König die hohe Dame und 
ihre Familie zur Tafel, und in einigen Tagen wird die 
Königin ſelbſt in ihrem Palais der Straße Courcelles 
ein glänzendes Diner geben, zu welchem bereits alle 
Minifter geladen find. — Das große Leichenbegängniß, 
welches ſich das Publikum durch den Tod des Juſtiz⸗ 
miniſters verſprach, dürfte hinter den Erwartungen zus 
rückbleiben, da der Staat ſelbſt die Feierlichkeiten nicht 
beſorgt. Es dieß, die Witte habe bereits eine Penſion 
von 6000 Feks. erhalten, aber auch das if unge⸗ 
gründet. 


5 Nach einem Briefe aus Barcelona vom IIten 
find die fogenannten Matinos bereits fo kühn gewor⸗ 
den, daß ſie ſogar in Gracia, eine unmittelbar vor 
den Thoren von Barcelona liegende Gemeinde, einge⸗ 
drungen find und dafelbft die ganze Nacht vom Sten 
auf den ten zugebracht haben. Eben fo find fie in 
die gleichfalls in der näheren Umgebung von Barcelona 
liegenden Orte Saria, Samboy und San⸗Gervaſi ein⸗ 
gedrungen. Während deſſen matten ſich die zur Ver⸗ 
folgung der Factioſosbanden organiſieten fliegenden Kos 
lonnen durch Märſche und Gegenmärfche vergebens ab 
doch iſt es einer dieſer Kolonnen gelungen, in der Ge⸗ 
gend von Burguerola bie Bande Triſtany's zu erreis 
chen und ihr einen empfindlichen Verluſt zuzufügen. 
Der Oberſt Baireras hat über dieſes Gefecht einen Bes 
richt an den General⸗Kommandanten von Manreſa ge: 
richtet. Trotzdem ſcheint man in Barcelona ſelbſt, wo 
jetzt nur eine ſchwache Garniſon iſt, weil alle nur its 


gend verfügbaren Truppen austwvaͤrts verwendet find, 


ſich weniger vor den Karliften als vor den Proger 


zu fürchten, gegen welche eben wieder mehrere ſtrenge 
Maßregeln verfügt worden find, Ein Oberſt Ripoll, 
der das Unglück hat, der Schwager des verſtorbenen 
Generals Zurbano zu fein, iſt unverſehens verhaftet 
und in die Citadelle eingefperet worden. 2 
(Aug. Pr. 3.) 


Brüſſel, 18. März. Mit Hinſicht auf den zwei⸗ 
ten Artikel des zwiſchen Belgien und dem deutſchen 
Zollverein abgeſchloſſenen Vertrags iſt unterm 12ten d. 
folgendes königuches Dekret erlaſſen worden: „Art. 1. 
Zur Gegenſeltigkeit für die Behandlung der in den Zoll⸗ 
Vercinsſtaaten ihre Geſchäfte betreibenden belgiſchen 
Hand ungsreiſenden ſollen die Fabrikanten und Kauf⸗ 
leute beſagter Staaten, eben fo wie ihre Handelsreiſen⸗ 
den, die daſelbſt in der einen oder anderen Eigenſchaft 
die Erlaubniß erhalten oder der kompetenten Bet örde 
die zur Erlangung eines Patents erforderliche Erklä⸗ 
tung gemacht haben, in Belgien für die Bedürfaiſſe 
ihrer Industrie Ankäufe machen und Beſtellungen mit 
oder ohne Proben, jedoch ohne Herumtragen von Waa⸗ 
ren, aufſuchen dürfen, wofür fie keiner Patentſteuer 
unterworfen werden. Art. 2. Von obiger Begünſti⸗ 
gung find aus geſchloſſen diejenigen Handels reiſenden des 
deutſchen Zol⸗Vereins, welche Kommiſſion von Groß⸗ 
oder Kleinbändlern oder Beſtelungen von Privatleuten 
für Rechnung von Handels bäuſern eines dritten Lan⸗ 
des aufſuchen. Art. 3. Gegenwärtiges Dekret tritt 
mit dem, 1. April 1847 in Kraft.“ 


Nom, 10. März. Se. Heiligkeit wird in der auf 
den 15. d. M. anberaumten Kongregation der Kardi⸗ 
näle und Monſignois ꝛc. eine neue Verordnung für die 
Ordenskonvente publiziren, zufolge deren alle Fra⸗ 
tres in den ſärhmtlichen Klöſtern, welche das Votum 
de vita communi nicht abgelegt haben, ſofort entwe⸗ 
der daſſelbe annehmen oder den Konvent verlaſſen und 
die darin genoſſenen Vergünſtigungen aufgeben müſſen. 
Durch jenes Votum (das bloß bei dem Jeſuitenorden 
allgemein ſtattfindet) iſt nämlich bedingt, daß 4 
der es ablegt, durchaus kein beſonderes eldel⸗ 
genthum beſitzen darf, indem alle ſeine ſpeziellen Ein⸗ 
nahmen für Meſſen u. dgl. unmittelbar auf die vom 
Obern des Kloſters verwaltete Kaffe übergehen, die als⸗ 
dann für alle und jede Bedürfniſſe der Mönche zu ſor⸗ 
gen hat. In allen Klöſtern leben eine Menge Fratres, 
welche zu jenem Votum ſich nicht verpflichtet haben. 
Dieſe haben außer der freien Wohnung auch ihre voll⸗ 
ſtändige Koſt; nur die Kleidung ſchaffen ſie ſich an, 
und können über ihre ſonſtige Einnahme nach Gutdün⸗ 
ken frei verfügen. Die reichen Konvente ſollen alsdann 
den ärmeren das zu ihrer Subſiſtenz Nöthige verabfol⸗ 
gen laſſen, während über den außerdem bei denſelben 
noch ferner ſich ergebenden Ueberſchuß der Einnahme 
weiter verfügt werden wird. — In Kürze wird, und 
zwar vorzugsweiſe mit Beziehung auf die zahlreichen 
hier erſcheinenden Zeitſchriften, ein Zenſurkollegium (Con- 
siglio di Censura) errichtet und mit den erforderlichen 
erweiterten Inſtruktionen verſehen werden. Der trefliche 
Ventura wird bereits als Mitglied deſſelben bezeichnet. 
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Athen, 6. März. Mittwoch den 3. März, Mit: 
tags, traf im Hafen von Piräus ein türkiſches 
Dampfboot ein, welches, nachdem es feine Briefe 
an die griechiſche Regierung übergeben hatte, ſogleich 
ohne irgend einen Aufenthalt wieder von dangen fuhr. 
Es brachte ein eigenhändiges Schreiben des Sul⸗ 
tans an den König von Griechenland, das die 
freundſchaftlichſten und aufrichtigſten Geſinnungen und 
Vecſicherungen für den königlichen Freund und Nach⸗ 
barn athmen foll, zugleich aber den Wunſch enthält, 
daß die Angelegenheit, welche zunächſt Veranlaſſung des 
Brieſwechſels zwiſchen den beiden Herrſchern geweſen, 
a gan, der Entſcheidung der beiderfeitigen Regierungen 

betlaſſen bleiben foHe. Zu gleicher Zeit erhielt die 
griechiſche Regierung eine Mittheilung von ihrem Ge 
ſchäftsträger in Konſtantinopel, enthaltend eine Note 
des Miniſters des Auswärigen der Pforte, Ali⸗Effendi, 
als weitere Antwort auf die Note, durch welche Kolet⸗ 
tis die von der Pforte zugemuthete Genugthuung zu⸗ 
rückwies. Ali⸗Effendi bedauert, daß die Hoffnungen der 
Pfotte auf alsbaldige Ausgleichung der Angelegenheit 
fehlgeſchlagen, hofft aber, daß innerhalb 30 Tagen die 
grlechiſche Regierung ſich dahin entſcheiden werde, 
den Geſandten der Pforte, Herrn Muſſurus, 
wieder freundlich aufzunehmen — widrigen faus frei: 
lich jede weitere Verbindung mit Griechenland ab⸗ 
gebrochen und der Geſchäftsträger, der griechi⸗ 
ſchen Regierung in Konſtantinopel mit feinen Paͤſſen 
beehrt werden würde. Der öffentlichen Meinung nach 
zu urtheilen, iſt es der griechiſchen Reaterung kaum 
möglich, feleft auf diefe ſehr modifizirten Bedingniſſe der 
Pforte einzugehen, die kaum die Hälfte des früher Ver⸗ 
langten enthalten; die öffentliche Meinung iſt direkt ge: 
gen jede Konzeffion, dg fie die eigene Regierung durch 
das Benehmen des türkiſchen Geſandten beleidigt fin: 
det, wofür ihr allerdings durch die Abreiſe des Geſand⸗ 
‚ten Genugtzuung zu Theil ward. — Die königl. 
Majeſtäten werden Fünftige Woche, Montag oder 
Dienſtag, den 8. oder 9. März, mit großem Gefolge 
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eine Reiſe nach Patras antreten, und zwar zu Lande, 
um Se. königl. Hoheit den Kronprinzen von Baiern 
dort auf griechiſchem Boden zu empfangen und nach 
Athen zu führen. 
len Berechnungen am 13. oder 14. März in Patras 
eintreffen. 

Nachſchrift. So eben vernehme ich, daß Se. 
Majeſtät der König durch ein kleines Unwohlſein an 
das Bett geſeſſelt iſt. Vielleicht erleidet dadurch die 
Abreiſe nach Patras noch eine Aenderung. (N. K.) 


ai — 8 


Waſhington, 1. Febr. Man erfährt nun, daß 
der bisherige amerikaniſche Konſul für Weſtphalen, der 
in Deutſchland geborene Hr. Hecker, deſſen Wieder⸗ 
anſtellung Hr. Donelfon, der Geſandte der Ver. Staa⸗ 
ten am Berliner Hofe, auf Vorſtellung der preußiſchen 
Regierung genehmigt hatte, in dieſer ſeiner Wiederer⸗ 
nennung von dem amerikaniſchen Staatsminiſter des 
Auswärtigen, Hrn. Buchanan, nicht beſtätigt worden 
iſt. Da nun Preußen vertragsmäßig nicht gehalten iſt, 
amerikaniſche Konſuln in anderen als Seeſtädten anzu⸗ 
erkennen, und da die preußiſche Regierung auf Erfül⸗ 
lung des Vertrages beſteht, die amerikaniſche Regierung 
aber ihrerſeits den von ihr deſignirten Konſul Gräbe 
nicht fallen laſſen will, weil nach ihrer Anſicht Preußen 
durchaus keinen triftigen Grund hat, dieſem das Exe⸗ 
quatur zu verweigern, fo bleibt der wichtige Konſulats⸗ 
poſten für die rheiniſchen und weſtphäliſchen Fabrikſtädte 
unbeſetzt, und die dortigen Kaufleute haben es nun, 
wie ein Newyorker Blatt meint, lediglich ihrer eigenen 
Regierung zuzuſchreiben, wenn ihre Cours⸗Certifikate 
und Fakturen jetzt Behufs der Legaliſation einen Um⸗ 
weg nach den Seeſtädten machen müſſen, um bei den 
dortigen Konſuln den Geſetzen der Ver. Staaten zu 
genügen. — Daß die amerikaniſche Regierung Hrn. 
Hecker die Konſulatsfunktionen entzog, rechtfertigt 
daſſelbe Blatt damit, daß jener Herr, welcher zugleich 
preußiſcher Handelspräſident iſt und außerdem in ſeiner 
Vaterſtadt eine magiſtratliche Würde bekleidet, in viel 
engerem Connex mit der preußiſchen als mit der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung ſtehe, wie denn auch Hr. v. Rönne 


als preußiſcher Geſandter in Waſhington alles aufge⸗ 


boten habe, um die Ernennung des Hrn. Hecker durch⸗ 


zuſetzen. ( Hamb. Kor.) 


New⸗Nork, 28. Februar. Berichte vom Kriege: 
ſchauplatze gehen um einige Tage welter als die zuletzt 
angekommenen — ſie ſind aus Tampico vom Sten 
und Vera⸗Cruz vom 2. Februar — melden im 
Ganzen aber nichts von beſonderem Belang. Durch 
Handelsbriefe war in Tampico am 4. Februar die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß Chihuahua nach einem heftigen 
Kampfe, in welchem ſowohl die Amerikaner als die 
Mexikaner bedeutend gelitten hatten, von einer Abthei⸗ 
lung der unter General Kearney nach Santa Fe ge: 
ſchickten Expeditlon genommen worden fei. Die Nach⸗ 
richt bedarf der Beſtätigung. Aus merikaniſchen, in 
Mexiko am 26. Januae publielrten Berichten geht da⸗ 
gegen mit Gewißheit hervor, daß die Amerikaner ſich 
am 27. Dezember nach einem blutigen Gefechte bei El 
Paſo del Norte ſich dieſes Ortes bemächtiget haben. 
Die Mexikaner unter General Vidal waren 1000 Mann 
ſtark, worunter jedoch nur 480 Mann regelmäßiger 
Truppen, die Amerlkaner gingen mit 400 Mann ins 
Gefecht; der beiderfeitige Verluſt wird nicht angegeben. 
In dem ſüdlicheren Theile des Kriegsſchauplatzes haben 
andererſeits die Amerikaner einige Nachtheile erlitten. 
Es wurde ein Detaſchement von etwa 90 Mann Rei⸗ 
terel aus Arkanſas und Kentucki, welches 30 Miles 
von Saltillo auf Vorpoſten ſtand, von dem General 
Minon aufgehoben und bei dieſer Gelegenheit die Ma⸗ 
jors Borland und Guines gefangen genommen. Nach⸗ 
thelliger noch dürfte es für die Amerikaner fein, daß der 
als Courier von General Scott an den General Tay⸗ 
lor abgeſchickte Lieutenant Ritchie den Mexikanern in die 
Hände gefallen iſt, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß 
derſelbe den Auftrag hatte, den vollſtändigen Operations: 
plan des Oberbefehlshabers dem General Taplor zu 
überbringen. Endlich wird noch aus Tampico berich⸗ 
tet, daß das Ttansportſchiff „Ondlaka,“ welches mit 4 
Compagnien Freiwilliger von Louiſiana unter Oberſt de 
Ruſſy nach Tampico beſtimmt war, am 29. Januar 
39 Miles ſüdwärts von Tampico geſtrandet iſt, und 
daß die Freiwilligen von einem ſtarken mexikaniſchen 
Truppen⸗Corps unter General Cos gefangen genommen 
worden ſind. — General Scott befand ſich am 6. Fe⸗ 
bruar noch in Brozos Santiago, wurde aber mit Näch⸗ 
ſtem in Tampico erwartet, wo General Patterfon 7000 
Mann Truppen vereinizt hatte und wo das General⸗ 
Qaartiermeiſter Departement dis Heeres eifrig beſchäf⸗ 
tiget war, die nöthigen Transportmittel zuſammenzubrin⸗ 
gen, fo daß man den Beginn der aktiven Operationen 
als nahe bevorſtehend anſehen muß. Man wollte wiſ⸗ 
ſen, General Scott beabſichtige die Inſel Lobos, 75 Mi⸗ 
les von Vera Grup, zu befegen und von dort zu Ans 
fang des Monats März ſeine Unternehmung gegen das 
Lathtere zu beginnen, wozu es denn auch hohe Zeit zu 
fein ſcheint, da bereits jetzt eine Krankheit unter den 
Truppen in Tampico graſſirt, welche die Aerzte für ein 
gelbes Fieber müder Gattung erklärt haben. Zugleich 


Se. königl. Höheit dükfte nach al⸗ teln zu verſehen. 


zeigt ſich die Bevölkerung in der Umgegend von Tam⸗ 


‚Pico fo feindlich, daß es den amerikaniſchen Truppen 
ſchwer wird, ſich mit den nöthigen friſchen Lebens mit⸗ 
In Vera Cruz befehligt jetzt der 
eben erſt aus der Gefangenſchaft der Amerikaner zurück⸗ 
gekehrte General La Vega, der ſich in dem Treffen von 
Palo Alto als tapferer Mann bewährt hat. In Vera 
Cruz felöft ſtehen 3000 bis 3500 Mann, in dem Gas 
ſtell San Juan de Ulloa 1100, weiche Letzteren indeß 
einem Angriffe nicht lange wütden widerſtehen können, 
wenn es wahr iſt, daß das Caſtell faſt gar keinen Pro⸗ 
vtant hat, wie aus angeblich gut unterrichteter Quelle 
behauptet wied, während Andere verſichern, daß für 
zwei Monate Lebensmittel vorhanden find. In Vera 
Cruz war man ſchon ſeit einiger Zeit mit Vorkehrun⸗ 
gen gegen den befürchteten Angriff deſchäftigt. Man 
hatte auf der Landſeite der Stadt neue Batterien er⸗ 
richtet; die Ladungen von 3 während der Blockade ein⸗ 
gekommenen Schiffen ins Innere in Sicherheit gebracht; 
der Kongreß des Staates Vera Cruz hatte einen Auf⸗ 
ruf zu kräftiger Gegenwehr erlaſſen u. ſ. w., indeß 
ſcheint man auf die ſchlecht gekleideten und genährten 
Teuppen nicht große Hoffnung bauen zu können und 
es iſt wohl kaum zweifelhaft, daß die Uebermacht der 
Amerlkaner beim erſten Anlauf figen wird. — Aus 
der Hauptſtadt Mexiko reichen die Nachrichten nicht 
weiter als bis zum 29. Januar. Sie ſchildern die 
Verhäliniſſe als in völliger Verwirrung befindlich. 
Rejon, ein ein eſftiger Federaliſt, der bei dem letzten 
Miniſterwechſel Miniſter des Innern geworden war, 
gehört zu den eifrigſten Beförderern des Planes, die 


Geiſtlichkeit durch eine Zwangsanleihe tributär zu mas 


chen. Der Clerus ſetzt Himmel und Erde in Bewe⸗ 
gung, um das als kirchenſchänderiſch bezeichnete Geſch 
über die 15 Millionen⸗Anleihe zu vernichten und eine 
neue Umwälzung ſteht offenbar bevor. Santa Anna mit 
‚feiner gewöhnlichen Schlauheit, hält fi) den Rücken frei und 
hat in einem zur Oeffentlichkeit gelangten Briefe an Refon er⸗ 
klärt, daß er das Geſetz feinem Prinzipe nach durchaus 
mißbiligen müſſe, und nur durch den Drang der Um 
ſtände Singen demſelben fine Zuſtimmung geben 
könne. De ongreß endlich hatte beſchloſſen, am 1. Fe⸗ 
beuar feine Seſſion zu beendigen, und die Parteien wer⸗ 
den alsdann der, wenn auch noch ſo ſchwachen Kon⸗ 
trole enthoben ſein, welche die Legislatur während der 
Dauer ihrer Thätigkeit darzubieten vermochte. Santa 
Anna, der ſich am 26. Januar noch in San Luis be 
fand, ſoll gleich darauf mit dem größten Theil ſeiner 
Truppen nach Tula aufgebrochen ſein. Einen ihm von 
Mazatlan aus gemachten Antrag, ihn zum Dictator 
auszurufen, hatte er entſchieden zurückgewieſen. — Br’ 
richte aus Mazatlan vom 11. Januar melden, daß 
ber Gouverneur Caſtro in Mazatlan und der Ex⸗Gou⸗ 
verneur Pico in Guaymas große Anſtrengung machten 
Geld und Mannſchaft zuſammenzubringen, um Kallfor“ 
nien den Amerikanern wieder zu entreißen. — Nach 
Berichten aus Merida vom 16, Januar ſtanden 1 
Inſurgenten von Pucatan vor der Stadt in Begri 
einen Sturm auf dieſelbe zu unternehmen, nachdem det 
Verſuch gütlicher Vereinbarung mit der Regierung fehl 
geſchlagen war. 

1 


Brief k a ſt en. 

1) Ohlau, 18. März; war zu ſpät an uns abgeſen“ 
det worden. 2) Eine Notiz, den Beſuch des Schwei“ 
zerhauſes betreffend, wurde zurückgelegt. N 
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Wohnungs⸗Wechſel. 4 

Der Umzugs⸗Termin für den zu Oſtern be 
vorſtehenden Wohnungs⸗Wechſel beginnt in . 
rückſichtigung der Feier des Charfteitages und des Ot 
feſtes, wie nicht minder des am grünen Donnerſtih 
und am Sonnabend vor Oſtern ſtattfindenden groß 
Marktvperkehrs für diesmal ausnahmsweiſe den 12 


April; doch iſt hierdurch eine anderweitige Einig 
zwiſchen den Ausztehenden und Einziehenden nicht au“ 
geſchloſſen. "Mi 
Breslau, den 16. März 1847. 0 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 2 
Vom 1. April d. J. ab, witd von allen 19 5 


lichen Plätzen und Straßen der Stadt befin 
ſtändig en Feilhabe⸗Stellen, das find fol 
über die Wochenmarkts Zeit (12 Uhr Mittags) hin 
feit geboten wird, ein Standgeld erhoben werden, ut 
Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Seele 
niß und fordern diejenigen auf, welche derartige e ie 
einnehmen, reſp. die bisherigen behalten wollen 
Anträge deshalb baldigſt bei dem mit Einziehung 4, 
Standgelder beauftragten Stadt⸗Zoll⸗Inſpektor Th ol 
157 5 Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr auf be 
rathhäuslichen Fürſtenſaale anzubringen. „ ges 
Wer dies rechtzeitig zu 1 — unterlaßt, hat zu * 
wärtigen, daß die Stelle anderweit vergeben wire. 
Breslau, am 19. Matz 1847. * abt. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Rrfidensft | 


u 


| 


1 


* 


Theater: Nepertoire, 
2 „Czaar und A en, e 
en ah denen ee d uhr, n u 
von Alb. Lortzing. aß 6 uhr, Anfang 
7 Uhr.) Benefiz für — Re 
eur Iſoard, zum erſten Male: 
Vier verhangnißvolle Tage aus 
dem Leben eines großen Mannes.“ 
Sito ich drache Gemälde in 4 Rah⸗ 
men, mit freier Benutzung des Franzöſiſchen 
„Dreißig Jahre Frankreichs“ von W. Iſoard 
und einer Nachſcene: „Helena's letzte Tage“ 
mit erläuterndem Gedichte von Theodor 
Drobiſch. Ouverture, Entre⸗Acts und die 
Muſik der Melodrama's find von Berg: 
mann, Mitglied des Theater⸗Orcheſters. 


* 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 19ten d., früh 8 Uhr, in Oppeln 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Selma, geb. Dohn, von einem mun⸗ 
tern Knaben beehre ich mich, Verwandten 


und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 


ergebenſt anzuzeigen. 
Kamienietz, Toſt⸗Gleiwitzer Kreis, 
am 21. März 1847. 
Krakau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 20ſten d. M, ſrü Base Uhr, er⸗ 


Frau, Mathilde, geb. Albrecht, von einer 
muntern Tochter, zeigt liebenden Freunden 
und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an: der Paſtor Buchholz. 

„Koften, den 20. März 1847, 

Entbin dungs Anzeige. 
Heute wurde meine Frau Wilhelmine 
geb. Stieglig, von einem muntern Mädchen 
glücklich entbunden. 7 
Breslau, d. 21. März 1847. W. Köhler 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die 295 Morgens 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Mathilde, gebornen Albrecht, von einem 
geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden, in Stelle beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 

Koſten, den 20. März 1847. 

Der Paſtor Buchholz. 
Todes ⸗ Anzeige. 

In dem blühenden Alter von 19 Jahren, 
8 Monaten 6 Tagen entſchlief ſanft am 
16ten d. M. zu Berlin unſere innigſt geliebte 
Tochter Eliſa: Tief gebeugt, a 
geben in den Willen des Herrn widmen wir 
dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, un⸗ 
Thale ee 

eilnahme bittend. 

Saabor, den 20. 1847. g 
Wi. A. Schade, Paſtor. 

Charlotte Schade, geb. Heindorf. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 2 Uhr verſchied unſer ein⸗ 
ziger geliebter Sohn Berthold, im Alter 
von beinahe 8 Jahren, an einem gaſtriſch⸗ 
rheumatiſchen Fieber. Dieſe Anzeige widmen 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, die tiefbetrübten Eltern. 

Wüſtewaltersdorf, den 20. März 1847. 

Leucht mann, Maurermeiſter. 
Bertha Leuchtmann, geb. Gottſchalck. 


Todes⸗ Anzeige. 

f Heute Nacht 10 uhr ſtarb nach langen 

(merzhaften Leiden unſer innigſt geliebter 

ohn, Bruder und Schwager, der Berg⸗Eleve 

33 der Auszehrung. Dies 
t feinen auswärtigen Freund 

und Bekannten von den 85 er 


Hier Hinterbliebenen. 
„ Reiffe, den 19. Wg 1847. 
3 Todes⸗ Anzeige. 
Den geftern Abend am Scharlachfieber er⸗ 


Igten Tod inni li 
Guard, rg ſich, ha geliebten Sohnes 


v. Dresler IL, Prem. ⸗Li 
10. Inf. Rehe eutenant im 
e 
Schlegel, den 19. März 1847. x 
Todes Anzeige. 
Heute früh um 4%, Uhr ſtarb nach mehr⸗ 
jährigen Fungenleiden unſer innigſt geliebter 
ater, Sohn und Bruder, der Leinwandhänd⸗ 
ler Auguſt Thal, in dem Alter von 35 Jah: 
zen. Dieſe Anzeige widmen Verwandten und 
Freunden, ftatt beſonderer Meldung: 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
— Veichenbach in Schl. d. 20. März 1847. 
Todes Anzeige. 
Pe früh 5%, Uhr . den Folgen 
chen Lungenüdels mein geliebter 
Andr. Kaufmann Georg Friedrich 
andreas Dreher t 
Meine drei unmünt im 47ſten Lebensjahre. 
girioken Water, digen Kinder verloren den 
den liebevollſten ae oft betraure in ihm 
ten, den 15. März 1847. 


— Cue S 
be, der e e Aale. 
N früh 8 ge. 


0 r und Gr 25 he unſer geliebt 
x | oßvater, der er 
ottlob Gras nik dus Dat 1 Arzt 
ver onat alt. Polen, 
den 21. März 1847. 
Sand: und Siabigen 
im Namen der eh, 


Jauer, 


Lehre ſie vergeſſen bittre Schmerzen, 
Die geſchaffen hat Dein frühes Grab. 


Nas, Merit Entbindung feinen gallen Orr is wohl; in Gottes Heimathlande 


ſtill er⸗⸗ 


und Bekannten, um ſtille 


Todes- Anzeige. 
Geſtern Abend hat unfere liebliche 
Jenni, tief betrübt zeigen wir dies Freun⸗ 


den und Verwandten hiermit an. 


Breslau, den 21. März 1847. 

H. Caſſirer und Frau. 
Todes 5 Anzeige. 

Am 19ten d. M. verſlarb der hieſige jüdi⸗ 
ſche Lehrer Herr Bernhard Goldſchmidt 
in dem hoffnungsvollen Alter von 28 Jahren 
plötzlich am Lungenſchlage. Durch ſeinen re⸗ 
gen Eifer in ſeinem Berufe und durch ſeinen 
ſittlichen Wandel hat ſich derſelbe unſere Ach⸗ 
tung und Liebe erworben und bedauern wir, 
ſo wie mit uns Alle diejenigen, die ihn kann⸗ 
ten, fein frühes Dahinſcheiden. 

Militſch, den 22. Marz 1847. 

Die jüdiſche Gemeinde. 
— —-— — 


Nachruf 
dem Fräulein Marie Labzinsky in Ratibor. 
Geſtorben den 19. März 1847. 


Ach, Marie! noch haſt Du nicht empfunden 


Erdenglückes Wonn' und Seligkeit, 

Und ſchon iſt das Leben Dir entſchwunden; 
Ja, Dein Geiſt ſchwelgt ſchon in Ewigkeit. 
Träufle Troſt in Deiner Eltern Herzen 
Von des Himmels goldner Höh herab; 


Ruhſt Du aus von herber Todespein; 
Und, wenn ſich der Deinen ird ſche Bande 
Löſen einſt, führ' ſie zum Himmel ein! 


Nachruf an Theodor Pache. 


Zwei Blumen blühn, des Winters Stürmen, 


Der Zeit Vernichtungshauch zum Trutz. 
Kein Obdach braucht ſie zu beſchirmen, 
Sie ſuchen keines Gärtners Schutz. 
Sie blühn, ohn' daß ein Quell ſie labe, 
Sie blühen ohne Sonnenlicht; 
Sie blühn an einem theuren Grabe, _ 
Jedoch das Auge ſieht fie nicht. 
Ihr Kleid iſt ſchwarz, ihr Naß ſind Thränen, 
Die Wehmuth iſt ihr Sonnenſchein, 
Ihr Duft ein ſtillgenährtes Sehnen 
Ihr Lieblingsplatz — ein Leichenſtein! . 
So blühn aus unſers Herzens Wunden 
Die beiden Blumen, ewig jung 
Dir, theurer Freund! zu allen Stunden 
Die Trauer! — die Erinnerung? 


Allgemeine Verſammlun ? 
Geſellſchaft 8 
der schier f aft für va 


Breslau, den 22. März 1847. 4 
Bartſch, General⸗Sekretair. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerstag den 25. März Abends 6 uhr. 
Prof. Dr. Röpell: zur Geſchichte der Ein⸗ 
richtung der Provinzialſtände Schleſiens 1822 
und 1823. f 


Freitag den 26. März d. J. Abends halb 
7 Uhr wird die hiesige Sing- Akademie im 
Musiksaale der Universität 

die grosse Passlons-Musik 

a n. d. Ev. Matthäi 
von Joh. Seb. Bach aufführen. 

Eintrittskarten, à 20 Sgr., wie auch Text- 
bücher, à 3 Sgr., sind in den Musikalien- 
handlungen bei Bote u. Bock, Leuckart, 
Scheffler und Schuhmann zu haben. 


—— 22 d — —e 
Der unterzeichnete iſt entſchloſſen 
am Montag den 29. März Abends Uhr im 
Salon des Königs von Ungarn, durch Beweiſe 
ſeiner überall mit Verwunderung geſehenen Ge⸗ 
dächtniß und Dininationstraft zu unterhalten. 
Er hat das Glück gehabt, ſie ſelbſt vor ge⸗ 
krönten Häuptern zu zeigen, und kann die 
Zeugniſſe darüber, ſo wie zwei Ringe, mit de⸗ 
nen er am päpſtlichen und königlich däniſchen 
Hofe beehrt ift, aufweiſen. Er hofft al⸗ 
ten zu genügen, die ein Intereſſe haben für 
jede geiſtige Begabung oder für jede außer⸗ 
gewöhnliche Leiſtung. Die Eintritts⸗Karten, 
ne von heute ab bei dem Unterzeichneten 
1 solßerftraße Nr. 28 zu haben ſind, koſten 
Rthl., Abends an der Kaſſe 1 Rthl. 10 Sgr. 
Rabbi Hirſch Dännemark, 
- aus Ungarn. 


Wohnungswechſel. 
Ich wohne jetzt N 20. 
Breslau, den 25. Mit lf = 
Prof. Dr. Göppert. 


Engliſches Wagenfett 


zu hölzernen und eiſernen Achſen empfehlen B 


i üglicher Güte; 
Lesen Kyritz u. Syrrenberg, 
Nikokaiſtr. Nr. 24, eine Treppe, im Comtoir. 
Ein Paar gute und junge Kutſchenpferde 
leicher Farbe (f 
ehen billig zu v 


von 


heit aufen Katharinenſtr. 7. 
1 
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Die trauernden Freunde. 


26. Mäi Abends 6 uhr. 9 | 
eitag den 26. März Aben r. Hr. 
Seöfefloe Dr. Braniß wird über die Bes Jo 
deutung der Philsſophie in gegenwärtiger 
Zeit ſprechen. 


warz) und Beſchaffen⸗ 2 B 


der 1 wie und a 


In der Plahn'ſchen Buchhandlung (8. Rise in Berlin, Jägerſtr. Nr. 37) iſt fo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Theater und Kirche, 


in ihren gegenſeitigen Verhältniſſen hiſtotiſch dargeſtellt von 


Dr. Heinrich Alt. 
Gr. 8. Geh. Preis 3 Thaler 7 % Sgr. 
Inhalt. 
Einleitung. (Eine biſtoriſche ueberſicht des 22. Die Juden and die erſten Shriten. — 


Das Chriſtliche in der dramatiſchen Kunſt. 
Stimmen der Nach node, An 1 75 
Staats⸗Geſetze über das Theater. 

Der chriſtliche Gottesdienſt als ſymbo⸗ 


Ganzen.) 10 
geier der Dionyſien. 0 23. 
‚Die dramatiſchen Spiele der e 


— Die Tragödie. 


3. Aeſchylus. üͤlcſch⸗lithurgiſches Drama. 5 

4. hee. 25. Theatraliſche Feier der chriſtlichen Feſte. 
5. Euripides. 26. Die Myſterien. > 

6. Die ſpäteren griechiſchen Traglker. 27. Die Moralitäten. 

7. Komödie der Griechen. 28. Die Sänger, Spielleute und Gaukler, 
8. Ariſtophanes. das Narren⸗ und Eſelsfeſt. 


Die Faſtnachtsſpiele und ihre Bedeutun 
für das Reformationswerk. 2 
Das deutſche Theater im Reformations⸗ 
Zeitalter. — Schulkomödien. — Geiſt⸗ 


Sia e attifge Kom&die und das 20. 
Schalifpielivefen jener Zeit. x | 

Die neuere griechiſche Komödie. 30. 
ie dramatiſche Ku i icilien.— 

Die 8 5 ain eee. liche Volksſchauſpiele. 


Anſichten der älteren griechiſchen Weiſen 31. Das ſpaniſche Theater. a 
über das Schauſpiel. — —.— — an 32. Das italieniſche Theater. — Die geleh 
krates. g Komödie. — Das Volksluſtſpiel und die 


Käto und feine Apſicht über das Theater. 33. Nasen. 
an a feine Theorie der drama 22. 22 ine Beta 22 
rk j Schäferſpiel und das Ballet. 


15. Die Stoiker und ihre Anſichten über das 35. Das franzöſiſche Theater. “ 
Theater. 36. Rouffeen an Alert 
16. Das indiſche Theater. 37. Das deutſche Theater ſeit Gottſched. — 


Das chineſiſche Theater. 

Die e Spiele in Italſen. — 38. 
Die Atellanen. 

. Die römiſche Tragödie. 

Die römiſche Komödie. R 

Das Schauſpielweſen bei den Römern. 

— Die Hiſtrionen, Mimen und Panto⸗ 40. 

mimen. - 


Der Hamburger Theaterſtreit. 

Das Theater als moraliſche Anſtalt. — 
Bürgerliche Trauerſpiele und Familien: 
Gemälde. , 

Das Theater als Kunſtanſtalt. — Sul: 
zei's und Hegel's Theorien. 

Das Theater und ſeine Stellung zur 
Kirche in der gegenwärtigen Zeit. 5 


39. 


Bei Duncker und Humblot in Berlin iſt fo eben erſchienen und in alle Buchhand⸗ 
n zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 

WVorchardt S., das preußiſche Wechſelrecht in feinen Grundſätzen und mit 
Berückſichtigung der fremden Geſetzgebungen praktiſch dargestellt. Nebſt einem 
Anhange: Von den Maklern und den kaufmänniſchen Commiſſionairen. 
gr. 8. Geheftet. 24 Sgr. 2 


Im Verlage von George We { 
3 a — und Komp., sit een 95 


erſchienen und durch 
Komp. in Breslan 
„Ueber die Bedeutung der Worte 
Geiſt, Geiſt Gottes und heiliger Geiſt 
in der Bibel. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. Fein Velinpap. geh. 12 Sgr. 


Bei H. Kirchner in Leipzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten, in Breslan durch Joſef Max und Komp.: 


i Gedichte 
eines proteſtantiſchen Freundes 
N von Guſtav br 


x > Elegant gebunden. 


J. Buchhandlun ef Max und Komp. i an ist uud . 
von ae in Sed 4 6 70 dabes und Komp. in Breslau iſt em * 


Das neueſte Verfahren, alle Arten 


Gefrornes 


4 

und erfriſchende Getränke na 

nach den beſten Parifer Rezepten darzuſtellen und auf geſchmackvolle Weiſe bel Deſ⸗ 

ſerts, Soitéen und Bällen zu ferviren. Nach Etienne, Berthe und Bernardt 
bearbeitet. Mit 6 Tafeln Abbildungen. Preis 15 Sgr. 

Die Franzoſen haben bekanntlich in neuerer Zeit bedeutende Verbeſſerungen gemacht in 
der Anfertigung aller Arten des Gefrornen. Die vorſtehende Schrift enthält: ) Fe 
Kochen des Zuckers. 2) Blaue Farben. 3) Anlegung der Eisgruben. 4) Bereitung des 
—.—4 ann — * — — des Gefrornen, als: Rahmgefrornes, gefrorne 
Sorbets, Gramolaten, Biscuits, S 4 iſen, Li de, Oran⸗ 
geade, Obſtwaſſer, Orgeade; Leimſubſtanzen, Geldes, a bern: imonabe 


Anweiſung zur Konſtruktion einer neuen, verbeſſerten 


= Zrauben- und Saftpreſſe Ä 
mit febe einfachem Mechanismus, welche überall mit Woreheit anzuwenden if. Von 
Mar. Wölfer. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


CE IM Schleſinger's Antiguar⸗ Buchhandlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, 
billig zu haben: Das Ernestine bee (Brockhaus, Dee Aufl. 12 Bde. Belinpapt 
Ladenpreie, roh 30 Rtlr., eleg. Hlbfzbd., faft neu für 12½ Rtlr. Das Corpus juris 
eivilis ins Deutſche Überſetzt von Otto, Schill und Sintenis. 7 Bde. 1839, ſtatt roh 
20 ½% Rttlr., eleg. Hlbfrzbd., neu, für 10 Ntir. ckert's Gedichte. 6 Bde. 1840. Ldpr. 
12 Ktlr., f. 6%, Rtle, v. Humboldt's Kosmos. 1843, eleg. Hlofrzod. f. 2 Rttr. 

ulwer's Werke. 73 Bde. ſtatt roh 18% Air. eleg. Hlbfrzbd, f. 60 Rtir. Dr. Hedio, 
Chronik v. Anfang d. Welt bis 1834. m. Melanchthons Vorrede. Straßburg 1530. Folie, 
f. 4 Rtir. Schickfuß, ſchleſ. Chronik. 1 25. Fol. f. 3 Nieir. meint us, Chronſk von 
Glatz. Ato. 1614. Ppbb. f. 174 tür. v. Kamptz, Jahrbücher 1813 bis incl. 1843 in 
62 elegant. Hlbfrzbden, ſtatt Rtlr. f. 25 Rtlr. Puchta, Curſus der Suftisutionen- 
de. 1846, ſtatt 7 Htir. f. 4% Atir. Pracht: und Kupferwerke in großer Au 
wahl. Verzeichniſſe meines Lagers verabfolge gratis. 5 a 


— 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herrn Lokomotiv⸗Führer Punke, 
2 3 8 Fränkel, 2 
33 chuhmacher Petrich, 

4) Schleußerin Weihrich, 

5) Fraulein Mathilde Wohlwich, 

6) Frau Muſiklehrer Oſtritz, 

7) Herrn Buchbinder Schnell, 

8) Fräulein H. Epſtein. 

9) Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Lepſius, 
10) = Kaufmann Müllendorf, 
11) Fräulein Alevins Schulz, 

konnen zurückgefordert werden. 

Breslau, den 20. März 1817. 

. Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Volksſchulbuch 


‚ oder 


Leſe⸗ und Realbuch 
für 
Deutſchlands Volksſchulen. 
Auguſt Hinke. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Groß 8. 35 Bogen. Preis nur 12 ½ Sgr. 
Striegau. Verlag von A. Hoffmann. 


So eben erſchien in meinem Verlage und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in 
Breslau bei J. Urban Kern (Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 7), in Jauer bei Hierſemenzel, 
in Strehlen bei Kempner, in Brieg bei 
Liebermann, in Oels bei Karfunkel, in 


Ohlau bei Bial: K 
Clemens XIV. 


Ein Lebens- und Charakterbild. 


Gr. 12. Geb. 12 Sgr. 
Motto: 
5 Als Du ſtarbſt, der Du ſo glorreich für 
der Menſchheit Wohl geſtritten, 
Trauerten die Menſchen, Clemens, 
jubelten die Jeſuiten. 
Leipzig, im Februar 1847. 
F. A. Brockhaus. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Barbara⸗Gaſſe 2 e 
Gaſthofbeſizer Augu em gebörigen, 
aaf 60h Ste. 10 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Hau⸗ 
ſes haben wir einen Termin auf den 21ſten 
Mai 1847 Vormittag 11 uhr vor dem 
Herrn Aſſeſſor Fürſt in unferm Parteien: 
Zimmer anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Subhaſtations⸗Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. . 

Breslau, 2. Februar 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung 


Bekanntmachung. 
Der an der Ecke der Blumen: und Stadt: 
raben⸗Straße gelegene Bau⸗Platz von 137 

„Ruthen, ſoll auf erfolgte Licitation ver⸗ 
kauft werden. Zu dieſer ſteht Termin am 
25. März d. J. Vormittags 11 uhr 
auf dem rathhäuslicen Fürſten⸗Saale an. Die 
Bedingungen ſind in unſerer Dienerſtube ein⸗ 
zuſehen. : 

Breslau, den 6. Februar 1847, 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 
5 Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. iſt 
das zu der Oderufer⸗Treppe unſerers Kran⸗ 
ken⸗Hoſpitals gehörige Floß von ungefähr 
8 Fuß Länge und 6 Fuß Breite, woran ſich 
eine circa 8 Ellen lange eiſerne Kette beſin⸗ 
det, abhanden gekommen. 

Indem wir vor dem Ankauf warnen, er⸗ 
ſuchen wir diejenigen, welche Auskunft über 
diefe Gegenſtände ertheilen können, ſolche ge⸗ 
fälligſt an unſern Hoſpital⸗Inſpektor Heyer 
gelangen zu laſſen. 

Breslau, den 17. März 1847. 

Die Direktion des Kranken⸗Hoſpital 

zu Allerheiligen. 
Holz⸗Verkauf. 

Aus der 16 gl. Oberförfterei Nimkau ſol⸗ 
len gegen gleich baare Bezahlung Dienſtag 
den 30. d. M., von Vormittags halb 10 u. 
ab, in dem Gerichtskretſcham zu Dorf Leu⸗ 
bus a) aus dem Schutzrevier Leubus, rü 
kau: 2½ Kift. Eichen Rus⸗ (Bottcherholz), 
102 ½% Kl. geſundes Scheit, 130 Kl. andrüs 
chiges Scheit⸗, 22 Kl. Knüppel⸗, 187 Kl. Stock⸗ 
holz und 44 ½ Schock Eichen Abraumreiſig, 2 
Kl. Buchen und Obſtbaum Scheit, . Kl. 
Anüppel⸗, 1 Kl. Stockholz, 33 Schock Reiſer⸗ 
Gebundholz und 100 Schock Abraumreiſig, fo 
wie 54 Schock mittlere und 19% Schock 
ſchwache Weidenreifſtabe; v) aus dem Schup: 
rebier Regnitz: 4 eichene Nutzholzklötze und 
2 Kl. dito Scheit; c) aus dem Schugredier 
Pogul: 16 Schock mittlere und 133 Schock 
ſchwache Weidenreifſtabe öffentlich meiſtbietend 
unter den im Termine näher bekannt zu ma⸗ 
chenden Bedingungen verkauft werden und 
wird noch bemerkt, daß die betreffenden Forſt⸗ 
ſchutzbeamten angewieſen find, das Holz an 
Ort und Stelle vor dem Termine den Kauf⸗ 
luſtigen auf Verlangen vorzuzeigen. 

Nimkau, den 2. März 1847. 

Die konigl. Forſtoerwaltuug. 
Tm Haus in der Oder⸗Vorſtadt it zu ver 
kaufen; zu erfragen Matthias ſtraße Nr. 15. 


610 


7 


— * 


Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2% 


Sgr. 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oopeln, in Brieg bei Ziegler. 


Nachdem über den Nachlaß des hier ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Robert Theodor Ot to 
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet 
worden, haben wir einen Termin auf 

den 5. . Vormittags 

r 


’ 
vor dem Herrn Kammergerichts⸗ Affeffor 
Pfleſſer an hieſiger Gerichtsſtelle angefegt, 
zu welchem ſämmtliche Gläubiger ſich in Per⸗ 
fon oder durch einen zuläßigen Bevollmach⸗ 
tigten, wozu ihnen auf den Fall der Unbe⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ Kommiſſarien 
Herrmann Römer und Scholze hierſelbſt vor⸗ 
geſchlagen werden, einzufinden und ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen haben. Die Außenbleibenden wer⸗ 
den aller ihrer Vorrechte verluſtig erklart und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glau⸗ 
biger von der Maſſe übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 
Görlitz, den 6. März 1847. f 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die in Feſtenberg an der Juliusburg⸗Bres⸗ 
lauer Straße belegene Schloß⸗Brauerei nebſt 
Ausſchank, ſoll im Wege der Licitation vom 
1. Juli 1847 ab anderweit auf 3—6 Jahre 
verpachtet werden. Termin hierzu ſteht auf 
den 31. März 1847 Vormittags 10 Uhr im 
hieſigen Dominial⸗Amts⸗Lokal an und werden 
kautionsfähige Pachtluſtige dazu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietende eine Caution von 400 Rthl. erlegen 
muß. Goſchütz, den 9. März 1847. 

Freiſtandesherrliches Dominium. 
Gruſchke. 


Die im Guhrauer Kreiſe, Regierungsbezirk 
Breslau, belegenen Rittergüter FTſchiſtey, 
Klein⸗Beltſch und Sandelwalde, mit einem 
Geſammt⸗Areal von 3413 Morgen 131 Ru: 
then, wovon 1817 Morgen Ackerland, 848 
Morgen Wieſen und Hutungen, 532 Mor⸗ 
gen Wald und Büſche ſind, in vollſtändigem 
gutem Bau-, Kultur: und Düngungszuſtande, 
fo wie mit einem reichlichen lebenden und 
todten Inventarium, ſollen Erbtheilungshal⸗ 
ber im Wege des freiwilligen Licitations- 
Verfahrens zum öffentlichen Verkauf geftellt 
werden. Zu dieſem Behufe haben wir einen 
Bietungs⸗Termin in Zſchiſtey auf den Tten 
Juni 1847 angeſetzt. Der Zuſchlag kann we⸗ 
gen Concurrenz minderjähriger Erben in dem 
Termine nicht erfolgen und muß vielmehr 
innerhalb einer vierwöchentlichen Friſt vor⸗ 
behalten bleiben. 

Nähere Auskunft erhalten die Kaufluſtigen 
auf gefällige Anfrage bei dem Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Nitſche in Breslau, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Michaelis in Glogau, 
und Regierungs⸗Referendarius von Niebel⸗ 
ſchütz in Berlin, Behrendsſtraße Nr. 7. 

Die Major v. Niebelſchützſchen Erben. 


Eichen⸗Rinde⸗Verkauf. 

In der königl. Oberförſterei Tſchiefer und 
deren Diſtrikte Tſchiefer, unmittelbar an der 
Oder, ſoll eine Quantität von circa 80 Klftrk. 
eichene Rinde geplättet werden. Zum öffentli⸗ 
chen Verkauf dieſer Rinde im Wege des Meiſt⸗ 
gebots iſt ein Termin auf den 20. d. Mts. 
anberaumt, welcher in den Vormittagsſtunden 
von 9—12 uhr in dem Geſchäfts⸗Lokale des 
Unterzeichneten abgehalten werden ſoll. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß das Plätten von den Käufern 
ſelbſt bewirkt wird, ſo wie, daß der Beſtbie⸗ 
tende den 6. Theil des Gebots auf 80 Klftrn. 
als Kaution im Termine zu deponiren hat. 
Die zu plättenden Eichen wird der Herr For⸗ 
ſter Weber zu Tſchiefer vor dem Termine 


anweiſen. Tſchiefer, den 18. März 1847. 


Der königliche Oberförſter Hartig. 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Die zu Lübchen, im Guhrauer Kreiſe, an 
der Köben⸗Guhrauer Straße, und nahe an 
der Oder gelegen, gut eingerichtete herrſchaft⸗ 
liche Brauerei ſoll von Johanni d. J. ab an⸗ 
derweit auf drei Jahre an den Beſtbietenden 
verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den 15. April d. J. Vorm. 
10 Uhr 
in der hieſigen Rent⸗Amts⸗Kanzlei anberaumt, 
wozu pachtluſtige und kautionsfähige Brauer 
eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen können von heute ab 
täglich in der Rent⸗Amts⸗Kanzlei eingeſehen 
werden. 7 

Lübchen a/ O. p. Köben, 20. März 1847. 

Das Rent⸗Amt. 
S Krauſe. 


Ay Anzeige. 

Der königl. Justiz Commftfari us, Juſtizrath 
Aſchenborn iſt geſtorben. Seine Clienten 
werden hierdurch aufgefordert: die Manual: 
Akten binnen 4 Wochen zur Vermeidung de⸗ 
ren Caſſation ſich abzuholen. * 

Schweidnig, den 18. März 1847. 5 
Die Erben. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 


3 aer und durch ee zu beziehen, in Brieg durch 
ie Pyrenäen. 


Von 


Eugen Baron Vaerſt. 
ya 2 Bände 8. 2 4 Relr. 
nhalt: Zueignung. Quellen. Reife nach Marſeille. Die Provence. talonien. 
Geſchichte von Rouſſillon. Pau. Die Pyrenäen. Geſchichte von re en "Die 
—.— Provinzen. Die Karliſten. Reiſe zu den Karliſten. Aufenthalt bei denſelben. 
mkehr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslan und Oppeln iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 
Bornemann, 36 Confirmationsſcheine f. evang. Cotiſten. 7 ½ Sgr. 
Plaskuda, Confirmationsſcheine. Deutſche Ausg., 100 Sick. 20 Sgr. 
Plaskuda, Confirmationsſcheine. Polniſche Aus., 100 Sick. 20 Sgr. 
Confirmationsſcheine, das Buch 20 Sge. N 
Confirmationsatteſte à Bogen 4 Stück, das Buch 14 Sgr. 


In Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., ſowie in Brieg bei 
J. F. Ziegler, in Liegnitz bei Kuhlmey, in Schweidnitz bei Heege, in Neiſſe bei Er 
nings, in Sorau und Bunzlau bei Julien und in allen Buchhandlungen iſt aus dem 
Verlage der Ernſt' chen Buchhandlung in Quedlinburg zu haben: 


Dr. Albrecht, Hülfsbuch für Erwachſene, welche an 


Schwäche der Geſchlechtstheile 
leiden, nebſt Entwickelung der Urſachen, ihre Erkenntniß und der ſicherſten und leich⸗ 
teſten Heilmethode und der Beſeiligung der Onanie. Vierte Auflage. 10 Sgr. 


** 


Breslau ⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Die Herren Aktionaire der Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den in Gemäßheit des $ 24 des Geſellſchafts⸗Statuts zu der auf den 

ng s 2. April d. J. Nachmittags 3 Uhr 

im biefigen Börſenlokale anberaumten diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung 
ergebenſt eingeladen. Diejenigen Herren Aktionaire, welche der Verſammlung beiwohnen 
wollen, haben nach § 29 des Statutes ihre Aktien ſpäteſtens am 6. April d. J. bis 6 uhr 
Abends im Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder auf eine genügende Weiſe deren am 
dritten Orte . Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der Namens⸗unter⸗ 
ſchrift verſehenes Verzeichniß dieſer Aktien in einem doppelten emplare zu über⸗ 
geben, von denen das Eine mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stim⸗ 
menzahl verſehen, als Einlaßkarte zu der Verſammlung dient. a 


Breslau, den 5. März 1847. 
Der Verwaltungsrath 


— 


der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Wilhelms⸗Bahn. 


Laut offizieller Mittheilung der Direktion der a. pr. Kaiſer⸗Ferdinands Nordbahn 

d. d. Wien den 18. März, hat die k. k. Hofkammer den fofortigen Bau und 

Betrieb der Zweigbahn von Oderberg bis an die preußiſche Grenze und der Brückt 

bei Oderberg, ſo wie den faktiſchen und definitiven Anſchluß an die Wilhelme⸗Bahn 

genehmigt. 1 

Das unterzeichnete Direktorium bringt dies zur Kenntniß der Actlonaire. 
Ratibor, den 20. März 1847. 


Das Direktorium der Wilhelms: Bahn. % 
Bekanntmachung. der angrenzenden Planet⸗Galmei⸗Grube am 


Im Auftrage eines königl. hochwohllöblichen wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken elaben 
Oberſchleſ. Berg⸗Amtes zeige ich hiermit an, werden, daß 15 jeder Licitant vor Age 


daß auf der Alexanderblick⸗Galmei⸗Grube zu ſeines Gebotes, "3 Theil des Galmei⸗Werihe 


Friedrichswille, auf den Antheil der Gruben als Caution erlege und die Abfuhr des 
Gewerkſchaft: 8 ſtandenen Galmei’s binnen 4 Wochen zu ME 
87 Ctnr. weißer Stück⸗ ſorgen habe. 4 
5 ar Senken. Tarnowitz, Ps 21. März 1847. 3 
nr. Graben⸗Galmei, und ei ichtmeiſter / 
2000 Etnur. Galmei⸗Schlämme, ie 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in A u k 
preuß. Cour. und unter früheren bekannten Am 24ften d. M. Vorm. 9 uhr werde 
Bedingungen verkauft werden ſollen. in Nr. 42 Breiteſtraße 30 Paar neue 
Es ſteht hierzu im Zechenhauſe genann⸗ feln, eine Elektriſirmaſchine, 1 Flügel I 
ter Grube zum 30. März d. J. Nachmit⸗ ment: dann Leinenzeug, Betten, Kleid 
tags 2 uhr Termin an, wozu ich Kaufluftige ſtücke, Möbel und Hausgeräthe verftei 
ergebenſt einlade. Mannig, Auktions⸗K 
Dubensko, den 20. März 1847. 
Achtzehn, Schichtmeiſter. 


© 


Auktion. 2 
Am 25ſten d. M. Vorm. 9 uhr werde 12 
Bekanntmachung. Ar. 18 Gartenſtraße aus einem a 
Im Auſtrage des königl. hochwohll. Oberſchl. Gläſer, Porzellan, Wäſche, Kleidu 
Berg⸗Amtes wird hiermit bekannt gemacht und diverſe Hausgeräthe verſteigern. 2 
daß von der Heinrich⸗Galmei⸗Grube im Stolar Mannig, Autt.-Kommiſ⸗ 


zowitzer Walde: 75 
Ein Madchen rechtlicher Eltern b 


5000 Ctnr. Stück-, 
13500 Ctnr. Waſch⸗, Untertommen in einem Verkaufslokale, 9 
ſelbige ſich gut eignet. i 


1500 Ctnr. Graben⸗Galmei * 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- Das Nähere am Nathhauſe Nr. 6. — ke 
Matthiasſtraße Nr. 17 iſt eine Droſchke 


zahlung verfteigert werden ſollen. 
Ein Termin ſteht hierzu auf den 30. März 5 
d. J. Nachmittags 2 Uhr in dem Zechenhaufe und ein Bretterwagen billig zu verkar 


— 2461 


Zweite Beilage zu N 69 der Bresla 


Dinstag den 23. März 1847. 


— 


uer Zeitung. 


8 8 8 ENT 


trehlitz, 


e 88 
. 
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Namslau, den 5. März 1847, 
Das Comitee zur Bildung eines Aktien⸗Vereins für den 
Bau der Kreuzburg⸗Namslau-Oelsner Chauſſee. 

o. Wentzky. Gr. v. Bethuſy. Thalheim. v. Buſſe. Gr. Reichenbach. Lange. Weisker. 


Sc e e ec 
2 Bekanntmachung. 2 


Die Ausreichung der neuen Coupons zu den alten und neuen polni⸗ 
3 ſchen Fee ant uit nl. Mai d. J. Die Beforgung derſelben, die 
» wie in den Jahren 1833 und 1840 durch unſere perſönliche Anweſenheit in War⸗ 


6:2) ſchau bewirkt wird, übernehmen wir gegen billige Provifion. 


& Gebr. Guttentag. 
„FTT 


Gegen comptante Zahlung und feſte Preiſe 
liefere ich vorräthig oder auf Beſtellung in 24 Stunden: 
1 Tuchrock von 7% Thlr. an, 1 Morgenrock, von 2-12 Thlr., 
1 Knaben⸗Tuchrock, von 4½ —6 Thlr., 1 extrafeine Sammetweſte, 3) —3 ö Thlr., 
1 Bukskinhoſe, von 3 / Thlr. an, 1 Kaſemir⸗Weſte, von 2—3 Thlr., 
1 Sadpalitot, von 8 Thlr. an, 1 Piquee-Wefte, von 1327 Thlr., 
1 Winterrock, von 9 Thlr. an, 1 Balencia⸗Weſte, von 2½ 2 Thlr., 
1 1 Geſellſchaftsfrack mit Seide gefuttert, von 10 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Sämmtliche Gegenſtände find dauerhaft und modern gearbeitet, — Ich bitte ſehr, dieſe 
Anzeige nicht mit gewöhnlichen Schreiereien anderer Händler zu verwechſeln. — Strengſte 
Reelität iſt die Baſis meines Geſchäfts. — Beſtellungen von außerhalb werde ich auf's 


allerbeſte effectuiren. N 
ö ſchmidt's Kleidermagazin, 


Wittwe Gold 
Ohlauer: Straße Nr. 74, neben dem ſchwarzen Adler, an 
e der Biſchofſtraßte. * 


Lebensverſicherungs⸗Societät 
in Hamburg. 


Die Pläne und fonfligen Druckſchriften dieſer An te die ei 
5 l ſtalt, ſo wie die einer Ausſteuer⸗ 
Verſicherung für Kinder wird Herr Eduard Gres E Be 
unentgeltlich zu verabreichen und Auskunft darüber — — . 


Im Auftrage der Direktion: 
H. C. Harder, Bevollmächtigter. 


Ein Rittergut in Schleſien oder der Oberlauſitz, 
undder Nähe einer Chauffee, Eilenbahn oder Waſſerſtraze, mit gutem Boden, Wiesen, Forſt 
und angemeſſenem lebenden und todten Inventarium für 60 bis 100,000 Ati. wird recht 
bald zu kaufen beabſichtigt. Verſiegelte Anſchläge nimmt das königl. Intelligenz⸗Comtoir 
zu Berlin franko unter U, 155 entgegen. : 


Echte ſchwarze Ta 
Möbel: und Gardinen. 
votſtehenden Mon, 


dein neu 


Hammonia 


ffete und franzöſiſche Tücher, beides zu Conſirmationen, ſowie 
Stoffe in allen Nuancen, empfing und offerire ich zum be⸗ 
ohnungswechſel. a 
Straße, zun Seſchäfts Lokal, „Ecke Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗ 
bis dahin An weißen Hirſch,“ übernehme ich in einigen Tagen, und um 
und Cattune W räumen, verkaufe ich ältere wollene Kleiderſtoffe, Umſchlage⸗Tücher 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 


45 Weisler, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 


laf⸗Sophas verſchiedener Art, 


ſo wie auch Mahagoni 122 

mit Leder b gen Kirſchbaum⸗ N 8, krausgepolſtert, große Stühle 
Auch übernehme md Sorungfehen watragen noche ich zu dem biligſten Preiſe. 
und reelſte Bedienung, ein Fach schlagenden Arbeiten, und verſpreche die prompteſte 
- Asa arl Seppe, Tapezirer, Reuſcheſtraße Nr. 24. 


Gänſeleb . 


ganz friſch angefertigt nach Straßbu 
Größen: 


Lithographie. 

Durch zahlreiche Aufträge hieſigen Orts 
ſowohl, als auch der Umgegend, und beſon⸗ 
ders Breslau's ermuntert, und durch die Er⸗ 
weiterung ſeines lithographiſchen Inſtituts in 
den Stand geſetzt alle Aufträge auf das beſte 
auszuführen, erlaubt ſich Unterzeichneter dafs 
ſelbe beſtens zu empfehlen. 

Es wird das Inſtitut bemüht ſein, Crayon⸗ 
und Feder⸗Zeichnungen, Verzierungen in Bunt⸗ 
druck, ſo wie kalligraphiſche Arbeiten aller 
Art auf das eleganteſte und geſchmackvollſte 
zu fertigen, auch jederzeit die billigſten Preiſe 
zu ſtellen. ar 8 

Bei der bequemen und billigen Communi⸗ 
kation zwiſchen hier und Breslau wird es mir 
leicht ſein, Aufträge raſch entgegen zu nehmen 
und zu beſorgen. A. Groeger in Oels. 

Geſucht werden , 
2 möblirte herrſchaftliche Zimmer, Bedienten⸗ 
Stube und Stallung auf 2—3 Pferde. Nä⸗ 
heres Schuhbrücke Nr. 8 im Tuchgewölbe. 

Ein Handlungs⸗Commis, 

gegenwärtig noch in Condition, wünſcht Oſtern 
J. anderweitig in einem Spezerei⸗ oder 
Schnittwaaren⸗Geſchäft placirt zu werden. 
Herr Spediteur Guttmann wird die Güte 
haben, Näheres auf mündliche wie ſchriftliche 
portofreie Anfragen mitzutheilen. 1 


Inſtrumente, 
eine Bouſſole nebſt Kette, eine Waſſer⸗ 
waage, ein großes Mikroſkop mit 8 
Linſen, ſind preiswürdig zu verkaufen bei 
Arnold Schlefinger, Karlsſtraße Nr. 16. 
Derartige Inſtrumente werden auch gekauft 
und preiswürdig bezahlt. 


„ 


. W K. . III 
5 a Zu verkaufen. % 
Ein halbgedeckter Reiſewagen, ein F 


% Plauwagen und zwei Paar Geſchirre y 
ſtehen zu billigem Preiſe zum Verkauf: & 
h Kloſterſtraße, im Roömiſchen Kaiſer. 
FCC 
Penſions⸗Anzeige. 

Für einen oder zwei Knaben kann ein ſehr 
anſtändiges unterkommen bei forgfältigfter Be: 
aufſichtigung nachgewieſen werden. Näheres 
bei Herrn Prof. Dr. Kutzen, Ring Nr. 45. 
Ich kann in ein hieſiges Spezereigeſchäft 
bald einen Lehrling unterbringen. 

Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Ein Knabe, von ordentlichen Eltern, wel: 
cher Luft hat Goldarbeiter zu werden, kann 
ſich melden bei dem Goldarbeiter 
Heintcke, Riemerzeile Nr. 18. 
Anzeige. 

Die Haupt⸗Mehlniederlage von der Schla⸗ 
wentzitzer amerikaniſchen Dauermehl: Mühle, 
welche ich für eigene Rechnung in meiner neu 
erbauten Niederlage am Bahnhofe zu Kandr⸗ 
zin errichtet habe, iſt von heute ab eröffnet, 
es werden alle Sorten Mehl ſowohl en gros 
als auch en detail bis zum s Centner zum 
Mühlpreiſe verkauft. Die Qualität iſt bereits 
bekannt, da die Mühle zu Schlawentzitz ſchon 
länger beſteht und bedarf daher keiner weis 
tern Anpreiſung. 

Kandrzin pr. wol den 22. März 1847, 


W. Wellmann. 
Samen: Offerte, 

\ Keimfähige Gras-, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 

ſämereien, rothe und weiße Kleeſaat, ſo wie 

gereinigten Saatlein ſind wieder vorräthig, 

und offerire ich denſelben zu den billigſten 

Preiſen. Heinrich Wilhelm Tietze, 
Schweidnitzerſtraße 39, im ſilbernen Krebs. 


Tarnowitzer römiſchen Cement, 


dito Maſtix⸗ dito i 
ſchmelzbaren dito dito 
franzöſiſchen Asphalt⸗ dito 


engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
dito dito Pech, 
dito Dachſchieſer, offerirt: 


C. G. Schlabitz, Katharinenſtr. 6. 


eee 7 
e eine 


ung; 


ee 


eten, 


CCC ̃ ͤ Ä 
In einer der größeren Provinzial: 30 
9 Städte Schleſiens iſt ein ſehr gut ven: 3% 
tirendes Tuchgeſchäft zu verkaufen. Nä⸗ 

here Auskunft wird Herr W. Lude⸗ 

9 wig, Ohlauerſtraße Nr. 82, die Güte & 
haben zu ertheilen. 0 
ESSHHFRSE 100000 RR 

Beachtungswerth. 

Eine bedeutende Anzahl ſchönblühender 
Jierbäume und Sträucher, Zwerg⸗Obſtbäume, 
Frucht- und Heckenſträucher, immergrüne Str., 
Zrauerbäume, Schlingpflanzen, ſchoͤne Sorten 
Päonien, Aurikel⸗ und Primelpflanzen u, dgl. 
mehr find in großer Auswahl in großen und 
kleinen Partien wegen Aufgabe zweier Gär⸗ 
ten zu billigen Preiſen abzulaſſen bei 

Eduard Monhaupt, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Schweidnitzer 

Thor, Gartenſtraße Nr. 6. 

Ein neuer ſtarker Handwagen auf eifer- 
nen, und ein alter auf Holzaxen ſtehen zum 
Verkauf am Wäldchen Nr. 10, bei a 

Förſter, Schmiedemeiſter. 

Eine Familie wünſcht einige Mädchen in 
Penſion zu nehmen. Darauf Reflektirende er⸗ 
fahren das Nähere beim Seminar⸗Lehrer Hrn. 
Löſchke, Hummerei Nr. 52. ö 

Baldiges Unterkommen zweier Penfionaire 
auf den fürſtlich v. Hatzfeldſchen Adminiſtra⸗ 
tions⸗Gütern als auf der Herrſchaft Bärsdorf 


bei Bojanowo, weiſet nach: Herrmann Le⸗ 
win, Oderſtraße Nr, 7, in Bredlau, 
eſtohlen. 


Eine goldene runde Rococco⸗Bonboniere, 
ganz emaillirt in braunem Goldflimmer mit 
grünrothen ſchillernden Streublümchen einge⸗ 
legt, welche bei genauer Anſicht einen Drachen 
bilden; auf der einen Seite etwas ledirt. Vor 
dem Ankauf dieſer Doſe wird gewarnt. Herr 
Goldarbeiter Seidel, Schmiedebrücke Nr. 64, 8 
nimmt etwaige Anzeigen an. j 


—. . IE 7˖0. 
Wieſen⸗Verpachtung. 
Das Dom. Ottwitz a. d. O., — 

Kreiſes, verpachtet zur Nutzung pro 1847, 

mehrere hundert Morgen Wieſen im Wege 

der Licitation, und wird dazu ein Termin zum 

8. April d. J., früh neun Uhr, im Vorwerk 

Neuhaus hiermit feſtgeſetzt. 


20 Gebett Betten, 
im Ganzen oder in zum Gebetten, find 


in ſchönſter Auswahl billig zu haben, Schmie⸗ 
debrücke 51, im weißen Hause, 2 Treppen, 


no» by 


find verfhiedene Sorten Backwa 
haben Goldneradegaſſe Nr. 9, bei 


Heinrich Jungmann. 
Fertige Hemden 


von reiner Leinwand a Stück 20 Sgr. bis 


6 Thlr., Kinderhemden, Ehemiſets, Halskra⸗ 
gen und Manſchetten, Negligee⸗Sachen, ſo wie 


Unterbeinkleider 


von dauerhafter gekl. Ereas und von Bar⸗ 
chent, empfehlen einer gütigen Beachtung: 
F. Callenberg u. T. Zeller, 
Ring Nr. 14, erſte Etage. 


Sterbejenker 


von weißen und grauen Cambris, für jedes 
Alter, ſind zu den billigſten Preiſen ſtets vor⸗ 
räthig in der Handlung 
Callenberg u. T. Zeller, 
Ring Kr. 14, erſte Etage. 


Engliſch Wagenfett, 


* Pfd. 4 Sgr., im Centner billiger, empfiehlt 

zum Gebrauch für eiferne und hölzerne Axen, 

für Mühlen ꝛc., Maſchinen⸗Werke. 24 
Die Haupt⸗Niederlage ben 
Bittner u. mp · 
Kupferſchmiedeſtraße 1. 


aren zu 


* 


\ 


Johanni d. J. zu beziehgn, iſt Nikolgiſtraße 
Ka⸗ 


binet, lichter Küche und Beigelaß. Näheres 


Nr. 16 der vierte Stock von 3 Stuben, 
daſelbſt im Spezerei⸗Gewölbe. 


Auch ſtehen dort noch gute Fenſter billig 


zum Verkauf, 
Sommer Logis, 


trocken, in großen und kleinen Quartieren, 
und nöthigenfalls auch Stallung und Wagen⸗ 
platz ſind zu vermiethen in Altſchejtnig Nr. 15, 


— — — — SE 
Von Ostern 1847 ab ist Sahweidnitzer- 
Strasse Nr. 1 im dritten Stock eine kleine 
Wohnung mit Küche und Zubehör zu ver- 
“mielhen und das Nähere deshalb im Com- 
toir der Handlung Christ. Gottlieb 


Müller zu erfragen. 


— ra se 3 FREE 
Von Ostern 1847 ab ist Schweidnitzer 
Strasse Nr. 1, nahe am Ringe, ein Verkaufs- 
Gewölbe zu vermiethen und das Nähere 
deshalb im Comptoir der Handlung Christ. 


Gottlieb Müller zu erfragen. 


7 ͤ a > 
1 7 n Fu Bass: 
veränderungshalber von Oſter Neu⸗ 

1 . 5 Das Nähere 


markt Nr. zu vermiethen. 
im Gewölbe zu erfragen. 

Ein freundlich ms 
zu vermiethen Weidenſtraße Nr. 32. 

Zu Term. Oſtern d. J. find mehrere Woh⸗ 
nungen Wallſtraße im weißen Storch zu ver: 
miethenn 
WMikolafſtraße Nr. 20 foll ein kleines Stüb⸗ 
chen als Gewölbe eingerichtet und vermiethet 
werden. Das Nahere daſelbſt. 

8 Zu vermiethen 

iſt eine Stube für einzelne Herren auf Oſtern 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25; Näheres im 
Antiquariate zu erfahren. 

Waohnungs⸗Geſuch. 

Ein Comptoir nebſt daran ſtoßendem Wohn⸗ 
zimmer, oder zwei zuſammenhängende Zim⸗ 
mer in Iſter Etage werden bald zu miethen 
geſucht. Schriftliche Offerten bittet man in 
dem Gewölbe von M. Gallyot, goldene 
Krone am Ringe abzugeben. 

In Nr. 6, Platz an der Königsbrücke, iſt 
die Hälfte der erſten Etage mit oder ohne 
Stallung zu vermiethen und Johanni zu be⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt beim Eigenthümer 
par terre links. 5 3 


7 Zu vermiethen 8 
und Oſtern zu beziehen iſt Vorwerksſtraße Nr. 
7 eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche Beh: Beigelan mit Beſuch des Gar: 
tens für 85 Rthl. 


N Zu vermiethen 

und zu Johanni oder Michaelis zu beziehen 
iſt am Neumarkt Nr. 7 der dritte Stock. 
Näheres hierüber daſelbſt 2 Stiegen. 

Büttuerſtraße Nr. 5 

iſt von Termin Joh, ab die 2. Etage, beſte⸗ 
hend aus 6 Stuben, 4. Kabinette, Entree, 
Küche, Keller und Bodengelaß zu vermiethen. 
Das Nähere iſt beim Eigenthümer daſelbſt 
zu erfahren. 2160.8 22 
Zu vermiethen ift von Johanni d. J. ab 
eine Wohnung von 4 Stuben und allem nd: 


N rel Feldgaſſe Nr. 8. Näheres 
daſelbſt in „9. Wer s 


Zwei Stuben nebſt Zubehör werden zu 
Johanni, in der Nähe des Ringes, von einer 
kinderloſen Familie geſucht. Adreſſen erbittet 
man Riemerzeile Nr. 18 im Gewölbe. 

Ein helles geräumiges Gewölbe in der Al: 
brechtsſtraße, nahe am Ringe, iſt veränderungs⸗ 
halber vom 1. April d. J. ab zu vermiethen, 
und kann die darin befindliche Einrichtung, 
beſtehend in einem eleganten Vorbau, Rega⸗ 

lien, Glasſchränken - und Ladentiſch, gegen einen 
ſehr billigen Preis mit überlaſſen werden. 
Das Nähere iſt zu erfragen Schühbrücke 16, 
par terre. . 
Am Buttermarkt Nr. 4 iſt der zweite Stock 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 
Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen iſt 
eine Wohnung von zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Beigelaß, unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen: Ohlauerſtraßen⸗ und Weintrau⸗ 
bengaſſen⸗Ecke Nr. 8. 4 
Ein neuer Mahagoni= Flügel, 
neueſter Conſtruktion, 7 Oktaven, 
ist big zu verkaufen: Altbüſ⸗ 
108 © ferfteap 


aße Nr. 12, erſte Etage 
beim In baue 5 


Eine Villa in Breslau, mit Garten, gro⸗ 
ßem Hof, Stallung ꝛc., iſt -Bamilienverhätt: 
niſſe halber ſofort mit einigen Faufend Thlr. 
Anzahlung billig zu erkaufen. Näheres Ta⸗ 
ſcenfkaße Ar. 4 bei Herrn Krauſe. 


Y 


9 g 
300 Morgen Forſi (befanden), 1300 
Stage are deen he 26, weiſet zum 
Verkauf 
Büreau 


Groß W bei 5 
100 Stück ältere, aber 
zur 8 ſo wie 100, Stück 
ein⸗ u Hährige welche ferner el⸗ 
en Tarn. 


7 7 


Oer vierteljährliche Abonnements⸗ 
20 Ser.; für die Beitung en T 
sine. Porto) 2 Sole. 


Urtes Vorderzimmer ift 


Anzeige. 
Den Herren Fand wiekhen erlaube ich 


fertig und in meiner Fabrik zur beliebigen 
Anſicht aufgeſtellt iſt. 

Auf dieſer Maſchine können, je nachdem das 
Gebinde, wenn dieſelbe durch 2 Pferde be⸗ 
wegt und durch 7 Perſonen bedient wird, 
ſtündlich 3 bis 6 Schock Getreide gedroſchen 
werden, alle Getreidearten, ſelbſt Raps und 
Klee inbegriffen werden, völlig körnerrein, 
nicht minder bleibt das Stroh unbeſchädigt, 
ſo wie ebenfalls die Körner. #3 

Dieſelbe kann mit Leichtigkeit in Zeit von 
einer Stunde an jeden beliebigen Ort ge— 
ſchafft werden, um damit zu dreſchen, was, 
wenn es verlangt wird, ſelbſt auf dem Felde 
geſchehen kann. Das gedroſchene Getreide 
kann ſogleich mit einer verbundenen Reini⸗ 
gungsmaſchine von Staub und Spreu befreit 
werden, auch kann der Göpel oder das füge: 
nannte Roßwerk auf Verlangen ſo eingerich⸗ 
tet werden, daß mehrere Maſchinen, als: 
Hecker⸗ oder Schrot⸗Maſchinen ꝛc., durch daſ⸗ 
ſelbe mit in Bewegung geſetzt werden können. 
Der Preis derſelben iſt auf 320 Rtl. feſt⸗ 
geſtellt. 

So habe ich ebenfalls eine meiner Hand⸗ 
Dreſchmaſchinen in meiner Fabrik, mit einem 
feſtſtehenden Roßwerke verbunden, aufitellen 
laſſen, welche auch, je nachdem das Gebinde 
ſtündlich von 2 bis 3 Schock reinen Ausdruſch 
liefert, wenn dieſelde durch ein Pferd bewegt 
wird; es können nun mit dieſem Roßwerke, 
da es ein feſtſtehendes ift, ebenfalls mehrere 
Maſchinen, als Heckermaſchine und Schrot⸗ 
mühle mit verbunden werden, und es koſtet 
dieſe Maſchine mit den billigſten der Roß⸗ 
werke 165 Rtlr. Die Maſchine ohne Roß⸗ 
werk koſtet jedoch nur 90 Rtlr., und werde 
ich gern den Herren, die dieſe Roßwerke ſelbſt 
bauen laſſen wollen, genaue Zeichnung ver⸗ 
abreichen. 

Mit obiger Anzeige verbinde ich zugleich die 
Bitte, indem dieſe Maſchine die Aufmerkſam⸗ 
keit der Herren Landwirthe erregt hat, 


etwaige fernere Aufträge für nächſten Herbit |; 


mir wo möglich, wenn auch nicht bis Ende 
März, doch ſpäteſtens bis Ende April d A. 
zugehen zu laſſen, damit ich die Ablieferungs⸗ 
friſt richtig inne zu halten im Stande bin. 
Dresden, den 19. März 1847. 
N Theophile Weiße. 


Ober⸗Salzbrunnen 


von diesjähriger Schöpfung, empfiehlt: 
Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer⸗Straße 35, zum rothen Krebs. 


N = 
Eau de Javelle, 
à Flaſche 5 Sgr. 
Bisher unübertroffenes Mittel, gegen O bſt⸗, 
Wein⸗ und dergl. Flecke, offeriren nebſt 
Gebrauchs⸗Aoweiſung: > 
B. Bittner u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 


Schönheitswaſſer, 


\ à Flacon 10 Sgr. f 
zur Vertigung der Sommerſproſſen und Ver⸗ 
ſchönerung der Haut, empfingen 
Bittner u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


Einem geehrten reiſenden Publikum beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
nunmehr meinen am Ring gelegnen neu erbauten 

Gaſthof zum goldnen Löwen 
eröffnet habe. 

Burch eine außerordentlich ſchöne Lage, ver⸗ 
bunden mit einer freundlichen und comfortablen 
Einrichtung, ſoliden Preiſen und aufmerkfamer 
Bedienung, werde ich allen Anforderungen 
der jetzigen Zeit zu entſprechen ſuchen. 

Wolff Zobel, in Kempen. 


Kiefer⸗Samen, 
Fichten⸗Samen und Lerchenbaum⸗Samen von 
letzter Erndte, erhielt eine friſche Zuſendung 
nud empfiehlt billigſt: 


Karl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Augekommene Fremde. 
Den 20. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Gutsbeſ. Graf v. Frankenberg aus 
Warthau. Gutsbeſ. Geier aus FTſcheſendorf, 


. Dreski a. Kreiſau, v. Krewell aus Groß: 


Breſa. Buchh. Knappe a. Kattowitz. Det. 
Steinkopf und Part. v. Maſſow a. Berlin. 
Brauereibeſ. Gruner a. Hirſchberg. Kaufm. 
Gruner a. Hirſchberg. — Hotel zum wei: 
ben Adler: Kaufl. Wolcke, Vogel u. Kup: 
fer a. Berlin, Vetter a. Warſchau, Türcke a. 
Stettin, Picot aus Stuttgart. Holzhändler 
Neumann aus Magdeburg. Stadtgerichts⸗ 
Direktor Bötticher. a. Proskau. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Gutsb. Fiebach aus 
Poſen. Kaufl. Heilmann a. Neuſtadt. Pauli 
a. Oberſchleſien, Freund a. Ratibor, Hartwig 
a. Friedland, Hildebrand aus Berlin. Phar⸗ 


— 


5 für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am h 
* Thlr. 7¼ Sgr. Die ö in 
12% Ser.) die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 


Chronik allein koſtet 20 
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mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine] Fr 
neue transportable Dreſch⸗Maſchine nun 


5 e 615 
e wärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Ehre 


ſen, Geisler a. Eckersdorf, v. Kühn a. Sa⸗ 
borwitz. Partik. v. Ruppert a. Herrnſtadt. 
Partik. v. Friedeberg a. Namslau. Inſpekt. 
Grundmann a. Gleiwitz, Bötticher a. März⸗ 
dorf, Teichmann a. Löwenberg. Kandidat v. 
Maſſow u. Kaufm. Frieſe a. Berlin. Kaufl. 
Schleſinger aus Oppeln, Schön aus Ratibor. 
Gruner a. Leobſchütz, Biesmar a. Lublinitz. 
Apotheker Heiſe aus Ohlgu. Zimmermeiſter 
Weickert a. Brieg. Amtm. Mentzel a. Naſſa⸗ 
del. — Hotel de Sileſie: Gutsbef, von 
Mitſchke aus Schützendorf. Bürgermeiſter 
Kausler g. Münſterberg, Bergmann a. Patſch⸗ 
kau, Friedrich aus Strehlen. Kaufl. Schiep⸗ 
mann a. Stettin, Webers a. Neiſſe, Kluge 
aus Grüntanne. — Hotel zu den drei 
Bergen: Kaufl. Richter a. Leipzig, Roſen⸗ 
„feld, Behrens u. Behr a. Berlin, Vogel aus 
Chemnitz, Schley a. Frankfurt a. O., Hay⸗ 
mann aus Dresden, Glöckler aus Frankfurt 
a. M. — Hotel de Saxe: Landesälteſter 
Graf v. Dankelmann a. Gr.⸗Peterwitz. Ju⸗ 
ſtiziarius Preiß aus Wartenberg. Gutsbeſ. 
v. Debſchütz a. Senditz. — Röhnelt's Ho⸗ 
tel: Wirthſch.⸗Dir. Wieſe a. Sacrau. Kfm. 
Nagel a. Beuthen. — Zwei goldene Lö⸗ 
wen: Gutsbeſ. Gaitner a. Neudorf, Gaitner 
a. Taſchenberg, Kleinert g. Buchwald. Kfm. 
Sorauer a. Beuthen O. S. — Goldener 
Zepter: Gutsb. v. Reinbeck aus Nisgawe, 
Kempner a. Droſchkau. — Deutſches Haus: 
Kaufl. Landsberger u. Gnadenfeld a, Kem⸗ 
Wagner a. Berlin, Haas a. Mainz, Span⸗ pen, Rimane a. Militſch. — Gelber Löwe: 
genberg aus Leipzig. Madame Jacquel aus | Förſter Tſchinſcher a, Köben. Tuchfabrikant 
Hamburg. Verw. Lips a. Mecklenburg. — Kretſchmer a. Forſte. Lieut. Ludwig a. Mi⸗ 
Hotel zum weißen Adler: Geh. Regier.⸗litſch. — Weißes Roß: Maſchinenbauer 
Rath v. Maaſſen u. Kaufm. Klein a. Berlin.] Croll a. Berlin. Tuchmachermeiſter Ebel a. 
Gutsb. Gr. v. Czackt a. Podolien, a. Lieres Luckenwalde. Wirthſch.⸗Inſp. Klix a. Boſa⸗ 
aus Paſterwitz. Lieut. von Greiffenſtein aus nowo. Spediteur Richter a. Gleiwitz. Kfm. 
Trier. Partik. v. Selchow g. Liegnitz. Kaufl. Bock a. Schweidnitz. — Königs: Krone: 
Walder a. Hamburg, Fritſch a. Hanau, Hen⸗ Oekon. Krumpold a. Ocklitz, Schwierſch aus 
del aus Dresden. — Hotel zum blauen | Wernersdorf, — Weißer Storch: Kaufm. 
Hirſch: Gutsbeſ. Hiclſcher a. Großherz. Po- Borinski a. Gleiwitz. 


mazeut Hildebrand a. Ber aut, Partik. Ul: 
bricht a. Dresden. Fabri Ant . chef aus 
ankfurt. Handl.⸗Diener Weiß a. Neiſſe. — 
Zettlitz's Hotel: Partik. Werckmeiſter aus 

eizenrodau. v. Laaden a, Antwerpen, — 
Hotel de Sileſie: Profeffor Müller aus 
Halle. Rentmeiſter Förſter. Hotel zu den 
drei Bergen: Gutsbeſ. v. Moſenberg aus 
Poſen. Kaufl. Bliege a. Hannover, Poſer a. 
Offenbach. Kupferſchmiede Miler und Mar: 
ſchütz a. Berlin, — Hotel de Saxe: Für⸗ 
ſtenthumsger.⸗R. Schwarz aus Trachenberg. 
Kandidat Freyer a, Naſelwitz. Gutsbeſ. von 
Oswiecimski aus Plugawitz. — Röhnelt's 
Hotel: Graf v. Strachwitz a. Stubendorf. 
Lieut. Kornmann aus Berlin kommend. — 
Weißes Roß: Kaufl. Bönig aus Liegnitz. 
Scholze aus Wüſtewaltersdorf, Scholz aus 
Schönau, Rödger a. Eibenſtock. Poſthalter 
Ledermann a. Wartenberg. Produkten⸗Ver⸗ 
walter Beindorff a. Laurahütte. — Dev: 
ſches Haus: Gutsb. Olbricht a. Schönheide. 
Reg.⸗ u. Conſiſtorialrath Schultz a. Oppeln. 
v. Cordier a. Berlin. — Königs⸗Krone: 
Kaufm. Darmer aus Berlin. — Goldener 
Ba um: Part. Baron v. Kinsky a. Bunkai. 

Den 22. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Se. Durchl. Fürſt v. Sulkowski u. 
Gutsbeſ. Gr. v. Wodzicki a. Reiſen. Guts⸗ 
heſ. Hanke a. Nimptſch, v. Gorski a. War: 
ſchau, v. Zakrzewski a. Sarne. Mad. Burn 
a. England. Kaufl. Bernhard aus Bremen, 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 22. März 1847. 


Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Raif, vllw. Duk. 95%, Gm. Poſener Pfandbriefe 3% % 02 ½ Br. 
Friedrichsd'or, preuß. 11373 Gid. ’ ein. dito 3½ % 97% ben, 
Louisd'or, vollw. 111% GL. dito dito 4% Laitt. B. 103 ½ Br. 
Poln, Papiergeld 90% bez. u. Gld. dito dito 3½ % dito 95% % Br 


Oeſter. Banknoten 102 % u. % bez. 
cheine 3 % 0% 02 ¼ bez. u. Br. 

e 50 Ahl. 95% Er. r 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½ % — 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97%, Br. 

Poſener Pfandbriefe 4% 102%, Br. 


Poln. Pfobr,, alte 4% 94% Gb, 
dito dito neue 4% 94 ½ — Y bez. u. Gld. 
dito Part.⸗L. à 300 Fl. 96 Br. 
dito dito à 500 Fl. 79% Br. 
dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 17 Gld. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S.⸗R. 81% Br. 


Eiſenbahn⸗Aetien. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104 Gld. Mheiniſche 4% — 
dito Prior. 4% — dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
dito Lit. B. 4½ 95 ½ Gld. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 91 / bez. 


Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 99 Br. 
dito dito Prior. 4% 95 ½ Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. 4% 89 Br. 

101% Br. 


dito dito Prior. 5% 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 

Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 4% — © 
Be abn:2fetien:Cours: Bericht vom 20. März 1947. 


Breslau-Freiburger 1% Krakau-Oberſchl. 4% 83 , Gib. x 
Niederſchleſiſche 4% 89 Br. Rheiniſche 75 87 87 4 


Schſ, Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4%, 103 Br. 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 64% u. % bez. 
Krakau: Oberſchleſ. 4% 8374, — ½ bez. u. Gld⸗ 
Poſen⸗Starg. Zuſ⸗Sch. 4% 86 Br. y 

E He Nordb. Zuf.⸗Sch. 4% 73 Gib, 


» 


dito: Prior⸗ 40 63 Br. Quittungsbogen. 7 
dito dito 57 101 Br. Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 90 Br. 
Niederſchl. Zweigb. 4% 65 bez. Kaſſel⸗Lippſtädter 4% 87 Br. 1 


7 


dito dito Prior. 4 ½ % 894, Br, bez. 2 
Br, 74 Gld. I 
5 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% 105 Br. 
dito Prior. 4% — 


Köln⸗Minden 4% 91 ½, ½ u. 
Nordb. (Friedr. With.) 4% 723, 
i Poſen⸗Stargarder 4% 85%, Br, 
dito Litt. B. 49% 95½ Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 102 % 
Wilhelmsbahn 4% 87% Br. Ungar. Central 4% 99 Br. > 10 
Paris, 17. März. 3% N. 77 Fr. 80 C. 3% R. 116 Fr. 50 C. Nordb. 612 Fr. 50 w. 


Br. ii 


s 


Weizen weißer. 8. 880 befter 110 Sgr. mittler 103 Sgr. eringer 97%, 0 
dito gelber „ 10 „ „ DR > 97. =. 
Bruch * Weizen — 7 86 7 7 82 7 7 75 7 6 
Rogge Pr 90 * ae „ 82 4 * 
DE 7ER 75 74 77 AU a 15 9 
Di ir. Mens „ „ „ 40 1 7 
— — ur 1 f 
0 eig 2 ” 4 x * 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 15 
— ——ää— ͤ m —— * 
Sarometer Thermometer 1 
20. „März. Wind. 4 
—— a) 3. L. inneres. | äußeres. 5 Auna. 1 
Abends 10 uhr. 27 8, 60% 6, 70 % 4, 8° 0, 4 40% Sd. 1 
Morgens 6 ir 7, 90 5, 1004 2, 4 1. 2 1190 S alte | 
Nachmitt. 2 uhr. 7 42 f 9, 30% 7 10, 4 3, 0 % S „ | 
Minimum 13814 4, 90 2, 1 0, 49 i 1. 
Maximum 8 60 ＋ 9, 40“ 11, 3] 5, 0 540 ! 
Temperatur der Oder + 0, 0 
1 Thermometer 7 
arometer N 
21. und 22, März. | ſeuchtes | Wind. Gewölk. 
8. = inneres. | äußeres. niedriger. 2 7 
. 
Abends 10 uhr. 27 7, 08. 7, 20 f. 5, 3) 2, 0 0° 989 überwölkt X 
Morgens 6 2 6, 680 ＋ 6,0014. 3, / 1, 29% 8 1 
Nachmitt. 1 uhr.“ 6, 52. 8, % f 9, J „ 0 Jazo esJ babee 
Minimum 6, 527 6, 000 2, 8] 1, 2 0. WE 
Maximum 7, 160 0, 1507 10, 4] 4, 6 447. 


N rr 


; Temperatur der Oder + 0,0 


„ 
Il 
kein Porto angerechnet wird, 


5 


fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik 


